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Ausgabe: 


täglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


Ne. 192. 


olitiſche Tagesſchau. 

Wie — Ne 3 vom Mittwoch gemeldet 
wird, wurde der Sarg mit der Leiche Crispis 
nach ſeinem Eintreffen im Arſenal ſofort auf 
den Krenzer „Vareſe“ gebracht. Während 
der Ueberfahrt entblößten die Matroſen der 
im Hafen vor Anker gegangenen Schiffe ihr 
Haupt. An Bord des Kreuzers, der während 
der Feierlichkeiten Tranerſalut gegeben hatte, 
wurde der Sarg dem Kommandanten des 
Schiffes übergeben. Auf dem Sarge lag neben 
anderen Kränzen der Kranz des deutſchen 
Kaiſers. Der Kreuzer wird unter der Eskorte 
des Kriegsſchiffes „Marco Polo“, au deſſen 
Bord ſich die Miniſter Morin und Naſi be⸗ 
finden, um Mitternacht von hier abgehen. — 
Aus Palermo wird vom Donnerftag gemeldet: 
Um 2 Uhr trafen das Kriegsſchiff „Marco 
Polo“ mit den Miniſtern Naſi und Morin, 
ſowie der „Galilai“ mit den Vertretern des 
Königs, des Kaiſers Wilhelm, des Senats, 
der Kammer und anderen Vertretern ein. 
Als der Kreuzer „Vareſe“, auf welchem ſich 
der Sarg mit der Leiche Crispis befand, in 
den Hafen einfuhr, feuerten die Geſchütze des 
Vareſe“ 19 Salven, die von den Geſchützen 
de Forts erwidert wurden. Um 4 Uhr, ſo⸗ 
10 die Ueberführung der Leiche Crispis 
en Schiffe an's Land begonnen hatte, ſetzte 
18 der Zug in Bewegung, während die Ma⸗ 
len des „Vareſe“ die militäriſchen Ehren 
kwieſen. Der Leichenzug hatte ungefähr 


dieſe : 
wncdee Ordnung wie geſtern in Neapel und 


treter der Fürſtlichkeiten, ſowie Senatoren, 
Deputirte und Behörden. Während des 
Leichenzuges gab der „Vareſe“ fortdauernd 
Salven ab; in den Straßen, auf den Balkons 


und an den Fenſtern erwartete eine zahl⸗ 
reiche Menge den Trauerzug. 17 


Im engliſchen Dberhanje wurde am 
Mittwoch die zweite . — Bill auge⸗ 
nommen, wodurch die Ermächtigung ertheilt 
— é — . — — —u— 


Zauber der Zeit. 


Roman von G. von Stokmaus (Germanis). 
(Nachdruck verboten.) 
1 (39. Fortſetzung.) 

ch packte den Brief ein, machte ein 
Eragezeichen darauf un ſchickte hn ni 
ſach 1 aber den Aerger, den er mir verur⸗ 
bin ee ich noch nicht überwunden und 
re m imstande, ihn vor Trolls zu ver⸗ 


Georg Hellborg war mir immer ein höchſt 

I Ombatbiicher Junge; leichtſinnig, unbe⸗ 
mich en und schrecklich indolent, ich konnte 
—— nicht dazu zwingen, ihn zu lieben, und 
8 hat er offenbar auf meine Kaſſe hin 
chulden gemacht und verlangt beinahe kate⸗ 
goriich, daß ich fie bezahle. Gerade, als ob 
1 Kröſus wäre. Und das alles nur 
eil ich Ilſens Heirath ermöglichte und das 


hat, ich f 
autes Wer b a eine edle Handlung, ein 


Di 

recht ſchte gate Werk trägt, wie es ſcheint, 
ſeinem gewiſſeuchte, beſtärkt Georg nur in 
mich immer vtloſen Leichtſinn und ſtürzt 
egenheiten. We neuem in pekuniäre Ver⸗ 
13 macht Edith wich inden Jungen nicht 
* 1 4 s 

a’ as ter nein Ale u 
greifen. Och, von neuem mein Kapital an⸗ 
Eutſcheidung um überlaſſe ich Sophie die 
mir umge 5 und bin überzeugt, fie wird 
kommt, will i b die Sen. — Bis ihr Brief 
e ache mögli . 
2 * in va og verdirbt 
gewiſſe Erbitt che Jutermezzo doch, ind eine 
ellborg eint A die ganze Familie 
Seele Raum. r und mehr in meiner 


Schriſlleitung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


Fernſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 


ſtraße 1, den 2 ö 
Berlin und Königsberg, ſowie 
In⸗ und Auslandes. 


Sonnabend den 17. Auguſt 1901. 


ſammen, die als Geſcheuk des Kaiſers für 
das Offizierkaſino der erſten Leibhuſaren in 
Langfuhr beſtimmt ſind. Die Thaten der 
Todtenkopfbrigade in drei Schlachten werden 
hier dargeſtellt. Der Kaiſer betrachtete den 
Zyklus mit eingehendem Intereſſe und fand 
nach dem „Berl. Tagebl.“ beſonders Ge⸗ 
fallen an den lebendig markirten Huſaren⸗ 
Attacken. 

— Der Kronprinz trifft nach einer Mel⸗ 
dung der „Times“ morgen früh in London 
ein. Der Kronprinz hat die Reiſe über 
Düſſeldorf und Antwerpen nach Vliſſingen 
genommen, Düſſeldorf paſſirte er bereits 
am geſtrigen Vormittag. Wie die „Daily 
Mail“ zu dem kronprinzlichen Beſuch weiter 
erfährt, wird der Herzog von Connaught 
auf der Heimfahrt von der Potsdamer 
Trauerfeier heute Abend von Vliſſingen nach 
Eugland überſetzen, um in Abweſenheit der 
übrigen Mitglieder der königlichen Familie 
den König bei der Auweſenheit des deutſchen 
Kronprinzen zu vertreten. Kronprinz Wil⸗ 
helm wird am Freitag wahrſcheinlich in 
Queeusborough, nicht in Port Viktoria, an 
der engliſchen Küſte landen. — Es fehlt 
wieder nicht an Gerüchten, die dieſe Reiſe 
des Kronprinzen mit Verlobungsplänen in 
Verbindung bringen, und zwar ſoll es ſich 
um die Verlobung mit einer Tochter des 
Herzogs von Connaught, eines Bruders des 
Königs Eduard, handeln. Der Herzog von 
Connaught, der mit einer Tochter des 
Prinzen Friedrich Karl von Preußen ver⸗ 
mählt iſt, hat zwei Töchter im Alter von 19 
und 15 Jahren. 

— Auf die von Seiner Durchlaucht den 
Fürſten zu Wied namens des Herrenhauſes 
anläßlich des Ablebens Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin und Königin Friedrich an Seine 
Majeſtät den Kaiſer und König gerichtete 
Beileidskundgebung iſt folgende telegraphiſche 
Erwiderung eingegangen: „Seiner Durchlaucht 
Fürſt zu Wied. Euere Durchlaucht danke ich 
herzlich für den warmen Ausdruck der Theil⸗ 
nahme, welche Sie mir im Namen des Herren 
hauſes anläßlich meines unerſetzlichen Ver⸗ 
luſtes kundgegeben haben. Ich bitte Sie, auch 
den Mitgliedern des Herrenhauſes meinen 
Dank zu übermitteln. Wilhelm I. R.“ 

— — — — — —— 


wird zur Schaffung eines Landungsplatzes 
und zu anderen Arbeiten in Bearhaven⸗Ir⸗ 
land zum Zwecke der Einführung eines 
e von dort nach Ame⸗ 
rika. 

Das engliſche Unterhaus nahm am 
Mittwoch die zweite Leſung der Militär⸗ 
bantenbill mit 162 gegen 83 und die zweite 
Leſung der Marinebantenbill mit 178 gegen 
82 Stimmen an. Im weiteren Verlauf der 
Sitzung wurde die dritte Leſung der Bill, 
betreffend den Königstitel, mit 133 gegen 
56 Stimmen angenommen. 

Die ſerbiſche Miniſterkriſe iſt nach 
der „Voſſ. Ztg.“ dahin gelöſt, daß die Mi⸗ 
niſter des Kultus und des Innern verbleiben, 
der Kriegsminiſter aber geht. Das Porte⸗ 
feuille des letzteren lehnte General Laza⸗ 
rewitſch ab, wahrſcheinlich übernimmt es 
der Adjutant des Königs, Oberſt Lazar Pe⸗ 
trovitſch. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 15. Auguſt 1901. 


— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die 
Kaiſerin ſind heute Vormittag 8 Uhr von der 
Wildparkſtation nach Wilhelmshöhe ab⸗ 
gereiſt. 

— In Wilhelmshöhe traf das Kaiſerpaar 
heute Nachmittag 4 Uhr ein; es wurde von 
den jüngſten kaiſerlichen Kindern empfangen. 
Zur Begrüßung war General v. Wittich an⸗ 
weſend. 

— Zur geſtrigen Abendtafel bei den Ma⸗ 
jeſtäten im Neuen Palais zu Potsdam war 
der deutſche Botſchafter in Waſhington von 
Holleben geladen. Heute Morgen gegen 8 
Uhr beſuchten Ihre Majeſtäten der Kaiſer 
und die Kaiſerin das Mauſoleum bei der 
Friedenskirche und reiſten bald darauf von 
der Wildparkſtation nach Wilhelmshöhe ab. 
Während der Fahrt empfing Se. Majeſtät 
der Kaiſer die Chefs des Militär⸗ und des 
Marinekabinets. 

— Das Kaiſerpaar beſichtigte am Mitt⸗ 
woch im Atelier des Schlachtenmalers von 
Koſſak im Schloß Moubijou einen neuen 
Bilderzyklus, den der Künſtler ſoeben im 
Auftrage des Monarchen fertig geſtellt hat. 
Der Zyklus ſetzt ſich aus drei Gemälden zu⸗ 
2 ——— ———— — 


Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der 


ſe. 


Anzeigenpreis: 
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eitung bis 2 Uhr nachmittags. 


XIX Jahrg. 


— Bei der Beiſetzungsfeier in Potsdam 
war das Herrenhaus durch den Präfidenten 
Fürſten zu Wied vertreten, welcher am Sarge 
der verewigten Kaiſerin und Königin Friedrich 
einen von dem Herreuhauſe gewidmeten Kranz 
niederlegte. - 

— Reichskanzler Graf von Bülow hat 
ſich nach Norderney zurückbegeben. 

— Der deutſche Botſchafter in Kou⸗ 
ſtantinopel, Freiherr Marſchall von Biber⸗ 
ſtein, hat ſich nach mehrtägigem Aufenthalt 
in Berlin geſtern Abend anf ſeine Beſitzungen 
nach Freiburg begeben. 

— Durch den Geheimen Kabinetsrath 
von Valentini, welcher in Vertretung des be⸗ 
urlaubten Chefs des kaiſerlichen Zivilkabinets, 
Dr. von Lucauus, die Geſchäfte des Kabinets 
erledigte, iſt jetzt im Auftrage des Kaiſers 
all denjenigen Städten, Vereinen, Korpo⸗ 
rationen ꝛc., die dem Monarchen aus Anlaß 
des Ablebens der Kaiſerin Friedrich eine 
Beileidsadreſſe geſandt hatten, ein Dank⸗ 
ſchreiben zugeſtellt worden. 

— Geſtern Vormittag ſind die erſten aus 
China heimgekehrten Kriegsſchiffe im Hei⸗ 
matshafen Kiel eingetroffen, nachdem ſie den 
Weg von Wilhelmshaven durch den Kaiſer⸗ 
Wilhelm⸗Kanal genommen hatten. Den 
Empfang in Kiel ſchildert folgendes Tele⸗ 
gramm vom Mittwoch: Um 8 Uhr morgens 
lief das ans China zurückgekehrte Linienſchiff 
„Wörth“ bei Holtenau aus dem Kaiſer⸗Wil⸗ 
helm⸗Kanal in den Kieler Kriegshafen ein. 
Ueberall am Kanalufer, beſonders bei Rends⸗ 
burg und Holtenau, hatte ſich ein zahlreiches 
Publikum eingefunden, das die Heimgekehrten 
mit ſtürmiſchen Hurrahs begrüßte. Auf den 
im Hafen ankernden Kriegsſchiffen hatten die 
Beſatzungen au Deck Aufſtellung genommen 
und empfingen die Kameraden mit drei⸗ 
fachem Hurrah. Die „Wörth“, die den Hei⸗ 
matswimpel am Großmaſt führte, fenerte 
für die Flagge des Prinzen Heinrich einen 
Salut von 15 Schuß und lief daun in die 
Kaiſerwerft ein. Um 10 Uhr vormittags lief 
das Flaggſchiff der Chinadiviſion, „Kurfürſt 
Friedrich Wilhelm“, in den Haſen und wurde 
mit den gleichen Ehrenbezeugungen empfangen 
wie ſein Schweſterſchiff „Wörth.“ 

— Die Mitglieder des Zoologen⸗Kon⸗ 


DD ñ ññ.ññ ,. . 


f Den 11 Oktober. 

Wir machten heute einen kurzen Beſuch 
bei einer benachbarten und befreundeten 
Familie, und zu uuſerer Freunde bes 
gleitete nus auch Herr von Troll. Gewöhn⸗ 
lich vermeidet er es ja, unter Meuſchen zu 
gehen, und alles Zureden ſeiner Mutter iſt 
dann umſonſt. Diesmal kutſchirte er ſelbſt 
und anf dem Rückwege machten wir einen 
Umweg über eins der Vorwerke, daß etwas 
abſeits liegt, aber eine hübſche Umgebung 
hat. Die Luft war beſonders friſch und an⸗ 
genehm heute, die Pferde liefen wie der 
Wind, und in heiterer Stimmung kehrten 
wir nach Hauſe zurück. Während die Ge⸗ 
heimräthin ihre Anordnungen für das Abend⸗ 
brot gab, ſaßen wir im Dämmerlicht in 
dem behaglichen Wohnzimmer, plauderten 
zuſammen und ſchmiedeten allerhand ſchöne 
Pläne. 

Herr von Troll geht mit dem Gedanken 
um, ein Waiſenhaus für Kuaben zu bauen 
und dadurch gleichſam an vielen zu ſühnen, 
was er an dem einen unglücklichen Kinde 
verbrach. Die Anſtalt ſoll gut dotirt und 
nach dem beſten Muſter eingerichtet werden, 
und er iſt darum ſchon viel herum gereiſt, um 
ähnliche Häuſer zu ſehen und auf ihre Ein⸗ 
richtung und praktiſche Thätigkeit hin zu nicht eine Stunde von ihr getrennt geweſen 
prüfen. Das war Waſſer auf meine Mühle wäre und ſchreibt in ihrer kurzen, draſtiſchen 
und ich ging mit großem Eifer auf ſeine] Weiſe. 
Ideen ein. Als die Lampen kamen und die „Liebſte Thea! Ich kann Dir nur eins 
Geheimräthin ſich wieder zu uns geſellte, rathen: nimm den Brief von Hellborg Sohn 
merkten wir zu unſerem Erſtaunen, daß wir und ſchicke ihn umgehend an Hellborg Vater 
uns ganz heiß geſprochen hatten und mußten] — am beſten ohne jedes weitere Kommentar! 
von der guten alten Dame manche kleine Kaunſt Du's aber nicht laſſen, ſelbſt zu 
Neckereien hören. ſchreiben, ſo ſage nur, der junge Mann habe 

Morgen wird übrigens unſer Kreis um augenſcheinlich Deine Mittel weit überſchätzt 
eine Perſon vermehrt, eine alte Freundin und Deine Opferwilligkeit zu hoch vera 
der Geheimräthin hat ſich für einige Tage lſchlaat. Du ſeieſt nicht in der Lage, ihm zu 


angeſagt und wir können nun am Abend 
unſeren Whiſt ohne Strohmann ſpielen. 
Den 14. Oktober. 

Je weniger man erlebt, um ſo ſchneller 
ſchwindet die Zeit, — das iſt wirklich wahr 
— ein zufälliger Blick auf den Kalender 
zeigte mir, daß ich nächſtens ſchon faſt zwei 
Wochen hier bin, und uun wohl bald wieder 
an die Abreiſe denken muß. Dieſes ewige 
Wandern hat etwas Ermüdendes, Unbe⸗ 
friedigendes, und es iſt ſchon ein Jahr, daß 
ich ſo herumziehe von Ort zu Ort. Anderer⸗ 
ſeits, — wenn ich jetzt in meiner Häuslich⸗ 
keit wäre und allein, — ich könnte die Ruhe 
noch weniger ertragen, als jetzt den Wechſel, 
und würde mir entſetzlich unnütz erſcheinen. 
Alſo — mag es gut ſein, ſo wie es iſt, nur 
nachdenken darf ich nicht, nur die Hand 
nicht von der friſchen Wunde nehmen, welche 
immer noch blutet, und den Stimmen nicht 
lauſchen, welche klagen und flüſtern von einem 
hohen, ewig verlorenen Glück. 

Den 15. Oktober. 

Die gute Sophie! Ich habe nicht ver⸗ 
geblich um ihre Hilfe, ihr ſchnelles, klares 
Urtheil gebeten, nicht umſonſt das große 
Fragezeichen gemacht. Sie hat meine Lage und 
Stimmung ſo richtig erkannt, als wenn ich 


helfen. Wenn er oder irgend ein anderer 
aus Deinem Verhalten gegen Ilſe weitere 
Anſprüche ableite, ſo ſei dies ein Irrthum, 
den Du wohl beklagen, aber nie unterſtützen 
würdeſt, und außerdem hielteſt Du es für Deine 
Pflicht, nicht hinter dem Rücken des Vaters 
zu handeln. 

Schreibſt Du anders, ſchickſt Du dem 
Leichtfuß, dem Georg, jetzt auch nur einen 
Pfennig, ſo biſt Du verloren und er dazu, 
denn er wird dann auf Deine Güte hin 
weiter fündigen und die jüngeren Hellborgs 
ſo lange ſeinem edlen Beiſpiele folgen, bis 
von Deinem Vermögen auch nicht ein Pfennig 
mehr übrig iſt. Wie man Dir daun aber 
danken würde, kauuſt Du Dir ungefähr jetzt 
wohl ausmalen und darum ſage ich: nur um 
Gottes Willen keine Schwäche, keine Groß⸗ 
muth mehr. Du haſt ſchon Dummheiten ges 
ung gemacht: laß nur Schwager Hellborg 
für ſeine Söhne allein ſorgen und folge Deiner 
alten Schweſter Sophie, die es wahrhaft gut 
mit Dir meint.“ s 

Es wird mir immer ſchwer, eiue Bitte 
abzuſchlagen, und Sophies Entſcheidung klingt 
etwas hart, aber ſie hat vollkommen recht, 
ich ſehe das ein und werde ihrem Rathe 
blindlings folgen. Thäte ich es nicht, ich 
würde es ſpäter gewiß bereuen, und Georgs 
Bitte wäre dann nur das erſte Glied einer 
langen Kette, die mich laugſam aber ſicher zu 
Boden zöge. 

Der Beſuch, ein altes Fräulein von 
Oertzen, iſt angekommen, und erweiſt ſich 
als eine ſehr liebenswürdige Hausgenoſſin; 
aber da fie uur eine kurze Zeit bleibt, nimmt 
ſie meine liebe Geheimräthin ganz in Au⸗ 
ſpruch, und ich bin mehr denn je auf Herrn 
von Trolls Geſellſchaft und Unterhaltung an⸗ 
gewieſen. (Fortſetzung folgt.) 


wur 


D 


greſſes wurden geſtern Abend im Rathhauſe 
vom Oberbürgermeiſter namens der Stadt 


Berlin begrüßt. Perrier aus Paris dankte 
namens der franzöſiſchen Landsleute für den 
herzlichen Empfang. Sie würden ſtets des 
hier erhaltenen Eindruckes gedenken, denn die 
Wiſſenſchaft, die Mutter des Friedens, kenne 
keine Grenzen. Sharpe aus London belonte 
die internationale Harmonie, die auf dem 
Zoologen⸗Kongreſſe herrſche. Es folgte als⸗ 
daun ein Feſtmahl. 

— Die Mehrheit der Berliner Stadtver- 
orduetenverſammlung beabſichtigt, bei der 
wiederholten Bürgermeiſterwahl wieder für 
den Stadtrath Kauffmann zu ſtimmen. Die 
erſte Wahl Kauffmanns hatte bekanntlich die 
königliche Beſtätigung nicht gefunden, ſodaß 
ſich der Entſchluß der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung als eine Demonſtration gegen die 
Nichtbeſtätigung darſtellt. Daß bei einer 
abermaligen Wahl die Beſtätigung erfolgen 
ſollte, iſt nicht wohl anzunehmen. 

— Die induſtrielle Thätigkeit in den 
Strafanſtalten, durch die den freien Arbeitern 
eine ſo ungleiche Konkurrenz geboten wird, 
ſoll fortan nach Möglichkeit aufgehoben 
werden. Von der Direktion des Zuchthauſes 
in Sonnenburg, die im Laufe der letzten 
Jahre ſchon einige andere Arbeitsbetriebe 
aus der Anſtalt entfernt hat, iſt nun auch 
einer Berliner Strumpfwaarenfabrik der Ver⸗ 
trag, wonach dieſe eine Anzahl Sträflinge 
beſchäftigt, gekündigt worden. Dieſer Betrieb 
hört ſchon im Laufe des Monats auf. Die 
freigewordenen Arbeitskräfte ſollen zur Her⸗ 
ſtellung von Bedarfsgegenſtänden für Staat3- 
bezw. Militärbehörden beſchäftigt werden. 
Dem Veruehmen nach ſollen auch die weiter⸗ 
hin noch beitehenden Arbeitsverträge mit 
einer Berliner Zigarrenfirma und zwei aus⸗ 
wärtigen Fabriken gekündigt werden, ſobald 
ſich ein weiteres Feld zur Verwendung der 
Gefangenenarbeit für Staatsbedürfniſſe er⸗ 
öffnet haben wird. 

Kattowitz, 14. Auguſt. In der heutigen 
Sitzung der oberſchleſiſchen Kohlenkonvention 
wurde angeſichts der vorhandenen Kohleu⸗ 
nachfrage mit Rückſicht auf die bevorſtehende 
Winterverſorgung beſchloſſen, den Verwal⸗ 
tungen für das laufende Quartal außer der 
ihnen zuſtehenden vollen Verladeliceuz noch 
eine Erhöhung derſelben von 3 Prozent zu⸗ 
zubilligen. 

Schleswig, 15. Auguſt. Der uenernaunte 
Oberpräſident Frhr. von Wilmowski iſt heute 
hier eingetroffen. 


155 Ausland. 


Wien, 15. Auguſt. Dem Geueral⸗Truppen⸗ 
Inſpektor Freiherrn von Waldftättten find au⸗ 
läßlich ſeines heutigen 50 jährigen Dienſt⸗ 
jnbiläums Glückwunſchſchreiben vom Kaiſer 
Franz Joſef, dem deutſchen Kaiſer und 
faſt ſämmtlichen Erzherzögen zugegangen. 

Neapel, 14. Auguſt. Der Gattin Crispis 
iſt vom Reichskanzler Grafen von Bülow 
folgendes Telegramm zugegangen, welches in 
deulſcher Ueberſetzung lautet: „Soeben habe 
ich die Nachricht vom Ableben Ihres ruhm⸗ 
reichen Gatten zur Kenntuiß Sr. Malfeſtät 
des Kaiſers und Königs gebracht. Es dräugt 
mich, Ihnen meine volle Theilnahme an 
Ihrem großen Verluſte auszuſprechen. Deutſch⸗ 
land ſchließt ſich von Herzen der Trauer 
Italiens an und wird dem hervorragenden 
Staatsmann, dem opferwilligen Patrioten 
ein treues Andenken bewahren. Die Freuud⸗ 
ſchaft, die mir Francesco Crispi ſtets be⸗ 
wieſen hat, zähle ich zu meinen liebſten Er⸗ 
innerungen. Graf von Bülow.“ 


Zur Abwickelung der China⸗ 
N Angelegenheit. 

Das Friedensprotokoll, welches wach den 
letzten Nachrichten aus Peking endgiltig am 
Donnerſtag unterzeichnet werden ſollte, will 
noch immer nicht zu Stande kommen. Das 
Bureau Reuter meldet nämlich aus Peking 
vom Mittwoch: Die Unterzeichnung des 
Protokolls wurde nochmals verſchoben, uach⸗ 
dem Einwände erhoben worden ſind gegen 
den Plan, den Hwaug⸗pu⸗Fluß bei Shanghai 
zu Schifffahrtszwecken zu regulieren. Man 
glanbt, daß der Aufſchub nur kurz ſein 
werde. — Hoffentlich trügt dieſer Glaube 
nicht. — Nach der an maßgebenden Stellen 
iu Berlin herrſchenden Anſchauung kaun es 
ſich, wie die „Berl. N. Nachr.“ ſchreiben, bei 
der Verzögerung der Unterzeichuung nur um 
wenige Tage hau deln. Jedenfalls ſeien aus 
her Verzögerung weitergehende Beſchlüſſe 
mitbezug auf den nahen Abſchluß der Pe⸗ 
kinger Unterhandlungen nicht zu ziehen. 

Die Engländer in Shaughai find nach der 
„Times“ ſehr ungehalten darüber, daß die 
eugliſche Garuiſon herabgeſetzt worden iſt 
auf eine Ziffer, die geringer iſt als die der 
deutſchen Garniſon, ſodaß dadurch der 


deutſche Befehlshaber ein Offizier höheren 
Rauges iſt als der engliſche. f 

Rußlands Herrſchaft über die Mandſchurei 
tritt ſelbſt in dem Vertragshafen Niutſchwang 


wird, den 


immer dentlicher zu Tage. Aus Shaughai 
meldet das Londoner Blatt „Globe“, die 
ruſſiſchen Behörden in Nintſchwang hätten 
eine Proklamation in chineſiſcher Sprache 
erlaſſen, welche die Suzeränetät Rußlands 
iiber den Diſtrikt erklärt, verſchiedene Ge⸗ 
ſetze vorſchreibt, chineſiſche Geſetze abſchafft 
und den Eingeborenen unter ſchweren 
Strafen verbietet, irgendwelche Streitfälle mit 
britiſchen oder amerikaniſchen Kaufleuten an 
die Miſſionare zu verweiſen, ſondern anbe— 
fiehlt, in Zukunft alle Streitigkeiten den 
Ruſſen zur Beilegung vorzulegen. 

Aus Tieutſin meldet das Reuterſche Bur. 
vom 15. Auguſt: Su der ganzen Mand⸗ 
ſchurei find ſtarke Regeugüſſe niedergegangen, 
große Gebietstheile ſind unter Waſſer geſetzt. 
Die Eiſenbahnverbindung zwiſchen Shanhaik⸗ 
wan und Niutſchwang iſt ſchwierig, da alle 
Brücken mehr oder weniger beſchädigt ſind. 
Die Strecke der mandſchuriſchen Bahn iſt 
meilenweit überſchwemmt. 
gehen keine Züge mehr ab. 

Mittheilungen des Kriegsminiſteriums 
über die Fahrt der Truppeutrausportſchiffe: 
Dampfer „Stuttgart“ 14. Auguſt Singapore 
an, 15. Auguſt ab. Dampfer „Neckar“ 
14. Auguſt Shanghai au, 15. Auguſt ab. 
Dampfer „Erzherzog Franz Ferdinand“ 
14. Auguſt von Tongku ab, landet voraus⸗ 
ſichtlich am 24. September in Trieſt. 


Der Krieg in Südafrika. 

Seit der Wendung, die vor anderthalb 
Jahren durch die Kapitulation Cronjes in 
Südafrika eintrat, hat die engliſche Heeres⸗ 
leitung oder doch die von ihr inſpirirte Be⸗ 
richterſtattung alle paar Wochen den Krieg 
für „faktiſch beendet“ erklärt, ohne daß der 
Gegner ſich daran gekehrt hätte. Jetzt ſoll 
nun aber der Kriegszuſtand wirklich in einem 
Monat ganz und gar zu Ende fein; Lord 
Kitcheners völkerrechtswidrige Proklamation 
wird als der Machtſpruch betrachtet, der den 
Frieden dekretirt. Der Oberbefehlshaber 
ſelbſt wird daun nach Hauſe zurückkehren und 
die Aufgabe der „Pazifizirung“ des Landes 
einem minder hochgeſtellten Offizier überlaſſen. 
Ein Telegramm meldet darüber aus London: 
„Daily Mail“ erfährt, Lord Kitchener werde 
ungefähr Mitte nächſten Monats nach Eng⸗ 
land zurückkehren, ſobald ſeine Proklamation 
(am 15. September) inkraft getreten iſt. Der 
Kriegszuſtand werde daun praktiſch vorüber 
ſein. Das Oberkommando in Südafrika werde 
an den Generalleutnaut Neville G. Lyltleton 
übergehen; auch werde alsdann Lord Milnuer 
als Oberkommiſſar für Südafrika und Ad⸗ 
miniſtrator der Trausvaal⸗ und Oranjefluß⸗ 
kolouien die oberſte Kontrole übernommen 
haben. j 

Kitchener traf am 10. Jauuar 1900 mit 
Lord Roberts in Kapſtadt ein und trat im 
Oktober 1900 den Oberbefehl in Südafrika 
an. Lyttleton iſt 56 Jahre alt und hat u. a. 
1898 unter Kitchener im Sudan gefochten. 
Im erſten Theile des ſüdafrikaniſchen Krieges 
befehligte er eine Diviſion unter Buller im 
Tugelafeldzuge. Um den ihm bevorſtehenden 
Auftrag, die Aechtuug der nach dem 15. Sep⸗ 
tember noch weiter kämpfenden Burenführer 
zur Ausführung zu bringen, iſt der Geueral 
wahrlich nicht zu beneiden. Denn daß jene 
unerhörte Maßregel unr das eine erzielen 
Charakter des Kampfes aufs 
äußerſte zu verbittern, darüber dürfte man 
ſich auch auf engliſcher Seite bald keiner 
Täuſchung mehr hingeben. — Dem Londoner 
„Standard“ wird aus Prätoria gemeldet: 
„In hieſigen, gut unterrichteten Kreiſen glaubt 
mau nicht, daß die Proklamation Kitcheners 
befouderen Erfolg haben wird, es ſei denn, 
daß Schalk Burgher und Steijn der Ueber⸗ 
gabe zuſtimmen. Doch wird das nicht für 
wahrſcheinlich gehalten, da die beiden Befehls⸗ 
haber fürchten müßten, von allen ihren Lands⸗ 
leuten als Verräther augeſehen zu werden. 
Botha und die anderen Befehlshaber dürften 
in dieſer Richtung ebenſowenig Schritte thun, 
ſolange Steijn und Schalk Burgher ſich nicht 
zur Uebergabe verſtehen.“ Der Kampf wird 
alſo weiter dauern und aller Wahrſcheinlich⸗ 
keit nach immer wildere Formen annehmen; 
denn die Buren werden ſicher nicht zögern, 
Repreſſalien zu ergreifen, zumal in den von 
ihnen beherrſchten Diſtrikten der Kapkolonie. 

Aus Kapſtadt wird gemeldet, dort herrſche 
eine wahre Epidemie von Verbrechen. Anger 
ſehene Leute werden auf offener Straße am 
hellen Tage ermordet, ohne daß die Mörder 
gefangen würden, Einbruch und Juwelendieb⸗ 
ſtahl ſind an der Tagesordnung. Am meiſten 
werden ausgelöhnte Soldaten beraubt, die 
Polizei iſt machtlos; man denkt an die Ein⸗ 
führung einer Lyuchjuſtiz. Mau iſt ſehr um 
die Sicherheit des Herzogs und der Herzogin 
von Cornwall, welche in Pietermaritzburg an⸗ 
kamen, beſorgt, und traf außerordentliche 
Schutzmaßregeln. 

1 5 od dbr in der Kapkolonie meldet 
Reuters Bureau vom Donnerſtag: Oberſt 
Gorringe hatte geſtern mit den uuter 
Krultzingers Oberbefehl ſtehenden Komman⸗ 


Von Port Arthur]! 


danten Erasmus, Pyper und Cachet in der 
Nähe von Steynsburg ein Gefecht. Erasmus 
und Cachet wurden tödtlich verwundet, viele 
Gefangene wurden gemacht. 


5 Provinzialnachrichten. 

euteich, 14. Auguſt. (Zuckerfabrik Neuteich.) 
Der Riechnungsapſchſuß der Zuckerfabrik Neuteich 
pro 1900/1901 weiſt einen Ueberſchuß von 207 690,04 
Mk. nach. Es wird eine Dividende von 10 Proz. 
gezahlt. Gewählt wurde in der Generalverſamm⸗ 
lung in den Aufſichtsrath an Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen Gutsbeſitzers Soenke⸗Trampengu, Guts⸗ 
beſitzer B. Wienß⸗Schönhorſt, wiedergewählt Guts⸗ 
beſitzer G. Schroedter, ins Direktorium wiederge⸗ 
wählt Kaufmann M. Wilda, neugewählt Guts⸗ 
beſitzer Eugen Tornier⸗Trampenau. 

Dirſchau, 14. Auguſt. (Zweimal geſchoſſen) 
wurde heute Nachmittag auf den Tages⸗Schnellzug 
Berlin⸗Eydtkuhnen zwiſchen Fraukenfelde und 
Hochſtüblau. Zwei große, ſtarke Spiegelſcheiben 
in zwei D⸗Wagen 2. Klaſſe wurden durch Schrot⸗ 
kugeln durchbohrt, Paſſagiere glücklicherweiſe nicht 
verletzt. In Pr.⸗Stargard würde der Vorfall ſo⸗ 
ee; gemeldet und es iſt die Unterſuchung einge⸗ 
eitet, 

Danzig, 15. Auguſt. (Verſchiedenes.) Su der 
letzten Stadtverordnetenverſammlung wurde be⸗ 
ſchloſſen, die bisher hier neben dem Hafengelde 
als Stromgeld für binnenwärts in die Mottlau 
einlaufende Fahrzeuge beſteheude ſtädtiſche Abgabe 
vom 1. Oktober ab aufzuheben. Dagegen ſollen 
von den vom Staate zu erhebenden Hafenabgaben 
von Blunenfahrzengen und Holsflößen ſtatt ¼ 
drei Elftel des Bruttoaufkommeus der Stadtge- 
meinde zufließen. Dieſer Beſchluß ſoll auch für den 
Fall gelten, daß die in dem Zolltgrifentwurfe vor⸗ 
geſehenen Hafenabgaben von den Binnenfahrzeugen 
von 4 und 2 Pf. bis auf 2 und 1 Pf. pro Tonne 
Tragfähigkeit ermäßigt werden ſollten, was im 
Intereſſe unſeres Handelsverkehrs lebhaft an⸗ 
geſtrebt wird. — Geſtern Vormittag waren die 
Landräthe der Kreiſe Dirſchau, Marienwerder, 
Stuhm und Marienburg, ſowie zwei Jutendautur⸗ 
räthe aus Danzig und ein Offizier des General⸗ 
ſtabes im Sitzungsſaale des Kreishauſes zu Ma⸗ 
rienburg verſammelt, um über die Einquartirung 
der Truppen während der diesjährigen Herbſt⸗ 
manöver und insbeſondere über die Fourageliefe⸗ 
rung für die berittenen Truppen zu berathen. — 
Das „große Los“ der Marienburger Lotterie, d. h. 
der erſte Hauptgewinn von 60000 Mk., wurde am 
heutigen letzten Ziehungstage gleich in der erſten 
Morgenſtunde gezogen. Es iſt nach Danzig ge 
fallen. Während einerſeits erzählt wurde, an dem 
Gewinn partizipirten mehrere bedürftige Leute, 
wollte man audererſeits wiſſen, der Gewinn ſei 
einem hieſigen Kaufmann und Agenten zugefallen. 
Welche Angabe die richtige iſt, war bisher noch 
nicht feſtzuſtellen. — Geſtern wurde im Herreubade 
Weſterplatte das 100000. Bad verabfolgt. Daſſelbe 
traf auf Herrn Karl Budruß⸗Dauzig, welchem 
eine dekorirte, mit der Zahl 100 000 verſehene 
Badehoſe überreicht wurde. Im Damenbade, wo⸗ 
ſelbſt das 100 000. Bad genommen wurde, erhielt 
Frau Dr. K. einen Blumenſtrauß. — Aae 
erzſchlage 


tholomäi⸗Leichenhalle teggtspanfirz, 

14. Auauſt. (Verkauf des ſogenannten 
Kloſtergartens.) 
Hotel 9 


haltenen Berfteigerungatermin betr 
kauf des ſogenannten 


Königsberg, 15. Auguſt. (Ueber den bereits ge 
meldeten Uni giebt die königliche Eiſenbahn⸗ 
Betriebsinſpektion nachfolgendes bekannt: Beim 
Anſtrich der Bahuſteighalle der königl. Oſtbahn 
ſtürzten heute Vormittag mehrere Maler aus einer 
Höhe von 12 Metern mitſammt dem Gerüft herab. 
Drei Maler fielen auf die Lokomotipſchiebebühne 
und trugen durch den Fall und das nachſtürzende 
Gerüſt mehr oder weniger ſchwere Verletzungen 
davon. Ein vierter Maler konnte ſich im Fallen 
an einem Balken feſthalten und wurde dadurch 
gerettet. Die benachrichtige Sanitätskolonne ſchaffte 
die Verletzten mitkels Unfallwagen nach dem 
Hrankenhanſe. Die Urſache des Unfalls iſt noch 
nicht feſtgeſtellt, doch find Erhebungen im Gange. 

Bromberg, 14. Auguſt. (Hochwaſſerſchaden der 
Holzbeſitzer.) Jedenfalls infolge ſtarker Regen⸗ 
güſſe in Rußland iſt das Waller der Weichſel 
am Sonntag und Montag plötzlich geſtiegen, wo⸗ 
raus den Holzbeſitzern, die ihr Holz bei Thorn 
und Schulitz liegen hatten. Hroßer Schaden er⸗ 
wachſen iſt. Die „Oftd. Pr.“ ſchreibt darüber: 
Zwar war ein Anfteigen aus Rußland ſigugliſirt 
worden, doch nur ein ſolches um 70 bis 80 Centi⸗ 
meter, und danach hatten die Holzintereſſenten 
ihre Vorkehrungen getroffen; thatſächlich aber 
ſtieg der Strom um zwei Meter und riß nun fort, 
was in ſeinem Bereiche lag. In Thorn find wohl 
au 60000 Hölzer aus ihrem Lager gerückt un 
vom Strom fortgeführt worden und bis geſtern 
war der Fluß mit abwärts treibenden Hölzern 
bedeckt. Es ſind infolgedeſſen aus Danzig mehrere 
Dampfer requirirt worden, die die Hölzer zurück⸗ 
bringen ſollen. Auch bieſiage Firmen haben durch 
er Hochwaſſer nicht mmbedentende Verluſte er⸗ 

tten. 

Krone a. Br., 14. Auguſt. (Ein Preis von 200 
Mark) iſt dem hieſigen Fabrikanten Herrn Schemel 
auf der Hauptverſammlung des allgemeinen Sprach⸗ 
vereins in Strasburg i. Elf. für die von ihm ver⸗ 
faßte Schrift über die Seemaunsſprache, unter Vor⸗ 


behaltung des Ankanufsrechts der Schrift, zuge⸗ 


billigt worden. 
Lokalnachrichten. 
1 Thorn, 16. Auguſt 1901. 

— (Militäriſches.) Das Regiments⸗Exer⸗ 
ziren der Jufanterie⸗Regimenter 21 und 61 hat 
mit dem geſtrigen Tage begonnen und dauert bis 
zum 20. d. Mts. Anschließend daran begiunt das 
Brigade⸗Exerziren der 70. Jufauterie⸗Brigade, 
das bis zum 26. d. Mts. dauert. Die Regiments ⸗ 
beſichtigung findet am 20. und die Brigadebeſich⸗ 
tigung am 23. d. Mts. ſtatt. Der Aus marſch in 
das a erfolgt, wie wir bereits 
mitgetheilt haben, am 31. d. Mts. mittelſt Eiſen⸗ 
bahn. — Der Grenz⸗Kommiſſar Hauptmann a. D. 
Maercker iſt beim Jufanterie⸗Regiment 61 zu 
einer ſechswöchentlichen Uebung eingezogen — 


dzuerſt in der Provinz 


Die Kriegsſchule Danzig verläßt morgen früh 6% 
unſere Stadt und begiebt ſich auf ihrer Belehrungs⸗ 
reiſe nach Graudenz. 

— (Vom Schießplatze.) Die zur Gefechts⸗ 
übung bei Graudenz betheiligt geweſenen Be⸗ 
ſpannungsabtheilungen ſind wieder eingetroffen 
und haben im Barackenlager des Schießplatzes 
Quartier bezogen. 

— ach beendeter Landestrauer) darf 
unumehr ſeit Mittwoch auch beim Militär wieder 
das Spiel gerührt werden. 

— Aufhebung von Fahrvergüuſti⸗ 
gungen.) Nachdem die 45 tägigen Rücckfahrkarten 
zur Einführung gekommen, iſt die Aufhebung aller 
Sommerkarten, Auſchluß⸗Rückfahrkarten und feſten 
Rundreiſekarten innerhalb der preußiſch⸗heſſiſchen 
Staatseiſenbahnen vom 1. Oktober d. Js. ab an⸗ 
geordnet worden. Im Bezirk der Eiſenbahn⸗ 
direktion zu Danzig werden außerdem vom ge⸗ 
dachten Zeitpunkte ab u. a. folgende Sonntags⸗ 
karten nicht mehr zur Ausgabe gelangen: von 
Culm nach Grandenz und Thorn, von Dirſchan 
nach Danzig und umgekehrt, von Dirſchan nach 
Marienburg, von Gottersfeld nach Graudenz, von 
Garnſee nach Graudenz und Marienwerder, von 
Grandenz nach Marienburg, von Grandenz nach 
Marienwerder und ungen e von Grandenz nach 
Thorn, von Gruppe nach Graudenz, von Jezewo 
nach Graudenz, von Kornatowo nach Culm, von 
Lindenau nach Graudenz, von Marienburg nach 
Danzig und Elbing, von Marienburg nach Rachels⸗ 
hof, von Marienwerder nach Danzig, von Martens 
werder nach Graudenz und umgekehrt, von Marien⸗ 
werder nach Marienburg, von Meluo nach Grau⸗ 
denz, von Miſchke nach Graudenz, von Naymowo 
nach Strasburg Weſtpr., von Nitzwalde und Ober⸗ 
gruppe nach Grandenz, von Radosk nach Stras⸗ 
burg Weſtpr., von Rehhof nach Marienburg und 
Marienwerder, von Schwetz nach Bromberg und 
Graudenz, von Sedlinen nach Marienwerder, von 
Stolno nach Culm, von Strasburg Weſtpr. nach 
Grandenz, von Stuhm nach Marienburg und 
Marienwerder. Ferner werden die bisher in der 
Zeit vom 1. Mai bis Ende September jeden 
Jahres am Mittwoch, Donnerſtag und Sonnabend 
von Dauzig und Langfuhr nach Oliva und Zoppot 
verausgabten Rückfahrkarten zum einfachen Fahr⸗ 
wen vom 1. Mai 1902 ab nicht mehr verausgabt 
werden. 

— Gegen die Geflügelcholerg) Die 
Regierungspräſidenten von Danzig und Marlen⸗ 
werder haben zur Vorbeugung der weiteren Ein 
ſchleppung und Verbreitung der Gefliigelcyolera 
angeordnet daß ſämmtliche Geflügelſendungen aus 
Italien auf der Eiſenbahn vor der amtsthl 
lichen Unterſuchung nicht entladen werden fen. 
Wird hierbei die Geflügelcholera feſtgeſtellk. ſo hat 
der beamtete Thierarzt den Weitertransport vor⸗ 
läufig zu unterſagen und Anzeige zu erſtatten. Die 
verendeten Thiere ſind unbrauchbar zu machen 
und zu vergraben, die kranken unter Stallſperre, 
die gefunden Thiere unter Gehöftſperre zu ſtellen. 
Stallungen von Gefliigelhäudlern, die haup!ſächlich 
oder in erheblichem Umfange mit Geflügel 
handeln, das aus Italien eingeführt wird, ſind 


einer fortlaufenden amtsthierärztlichen Beauſſich⸗ 


tigung hinſichtlich des geſammten Geflügelſtandes 
8 Die . der Watt ſlichtigung 
allen dem Beſitzer der tere su . 
— (Die Norddentſche Kreditanſtalt 
Königsberg L Br) iſt, wie uns mitgetheilt 
50 ili einkehren Beruftelne 
Tilſit gans unbetheiligt, da ſie ſtets jede Mer 
lebung zu demſelben und zu den Firmen, welche 
ir Acceptperbindlichkeiten zu ihm ſtauden, ver⸗ 
mieden hat. Die Bank iſt überhaupt nach wie vor 
das ganze Jahr hindurch von jedem nennens⸗ 
werthen Verluſte verſchonk geblieben. 

— (Rriegerbezirksfeſt in Culm.) Von 
denjenigen Kameraden des hieſigen Landwehr⸗ 
vereins, welche ſich an dem Kriegerbezirksfeſt 11 
18. d. Mis, in Eulm betheiligen wollen, ſiud die 
Fahrkarten zu ermäßigten Preiſen ſpäteſtens!, 
Stunde vor Abfahrt des Zuges (ob Stadtbahnho 
früh 6° Uhr) beim Kameraden Aſchenbreuner in 
Empfang zu nehmen. Die Delenirten des Lande 
wehruereipß fahren bereits morgen Abend nach 

ulm. 

— (Der katholiſche Feiertag) Mariä 
Himmelfahrt fällt zwar kalendermäßig auf den 
15. Auguſt, für Weſtpreußen iſt aber, wohl mit 
Riſckſicht auf die ländlichen Arbeiten, vom Biſcho 
beſtimmt worden, daß der Feiertag auf den Daran 
folgenden Sonntag zu verlegen iſt. So wird die 
katholiſche Bevölkerung unſerer Provinz Mariä 
Himmelfahrt am nächſten Sonntag feiern. 

— (Die „Gazeta Toxunska“) j r 
Die ganze Welt ſchreite in ihrer ziviligatoriichen 
Arbeit vorwärts; ſämmtliche Völker und Staaten 
jeien bemüht, Juduſtrie und Handel zu heben, es 
würden immer mehr Schulen angelegt, und dies 
alles, um einen gewiſſen Wohlſtaud zu ſchaffen. 
Nur die Polen ſeien nicht gleichmäßig vorwärts. 
eſchritten. Nicht nur die Staaten und Völker, 
onderi auch einzelne Provinzen und Städte 
könnten mit Weuugthunng darauf hinweiſen, daß 
ihre Beſtrebungen zur Veredelung der Meuſchheit 
reiche Früchte getragen, hätten. Eine Bewegung 
nach dieſer Richtung bin unter den Polen habe 
inz Poſen ihren Aufang ge⸗ 
nommen, wo auch in kurzer Zeit die allgemeine 
Bildung aufgeblüht ſei und Handel und Gewerbe 
einen bedeutenden Aufſchwung zu verzeichnen habe. 
Eine ee Reihe hervorragender poluiſcher 
Männer jet in die Arena des öffentlichen Wirkens 
getreten und fie hätten dadurch dem ſchwer ge⸗ 
prüften polniſchen Volke wahrhaft grobe Dienite 
erwieſen. Es genüge, unr den Namen Karl 
Mareinukowski zu neunen, um zu begreifen, mit 
welcher Intenſität jene dem Wohlſtande der pol⸗ 
niſchen Nation gewidmete Bewegung vorwärts 
geichritten ſei. Nicht minder vortheilhaft hätte 
ch aber auch Weſtpreußen in der Geſchichte des 
Polenthums ausgezeichnet. Auch hier ſei das 
Bedürfniß nach organiſcher, gemeinſamer Thätig⸗ 
keit zur kulturellen Hebung des Volkes c 
empfunden worden. Sowohl im Poſenſchen wie 
in Weſtpreußen hätten ſich opfer⸗ und arbeits⸗ 
freudige Männer in den Dienſt der guten Sache 
geſtellt. Es miſſe darauf hingewieſen werden, 
daß jene Männer, die ſich zu löblichem Thun in 
Thorn, das nunmehr der geiſtige Herd jener 
Intelligenz geworden ſei, zuſammengeſchloſſen 
hätten, der polnischen Intelligenz Weſtpreußens 
entſtammten. Auf dieſe Weiſe ſeien die Städte 
Poſen und Thorn ſtets Hand in Hand vorwärts 
geſchritten. Aus einer halb verlaſſenen und ver⸗ 
jallenen Stadt, wo man von irgend welcher 
nationaler Orgauiſation nichts gewußt habe, ſel 
nunmehr Thorn zum Mittelpunkte des nationalen 
Lebeus der weſtpreußſſchen Polen geworden, das 


Todtſchlags bezw. wegen Beihilfe gegen ihn 
erkannt werden köunte. 5 

Berlin, 15. Auguſt. Die „Natlib. Korr.“ 
Schreibt: Die Muthmaßung, daß es ſich bei der 
Reiſe des Kronprinzen nach Schottland um eine 
Verlobung mit einer engliſchen Prinzeſſin handelt, 
iſt durchaus unberechtigt und falſch. Der Kron 
prinz tritt lediglich eine längere Erholungsreiſe 
ohne jegliche politiſche Abſicht an, um die Zeit 
der Univerſitätsferien zu benutzen, einen weiteren 
Ausflug ins Ausland zu unternehmen. Er rei 
in ſtreugſtem Inkognito als einfacher Bonner 
Student. 

Berlin, 16. Anguſt. Geſtern Abend fand im 
Zoologiſchen Garten ein Feitdiner für die Theile 
nehmer am internationalen Zoologen ⸗ Kongreß 
ſtatt. Unterrichtsminiſter Dr. Studt brachte das 
Kaiſerhoch aus. Später toaſtete er auf die fremden 
Souveräne und die Regierungen, die Vertreter 
eutſandt haben. Profeſſor Perrier⸗Paris dankte. 

Paris, 16. Auguſt. Nach Meldungen aus 
Durban konzeutrirt Botha viertauſend Mann an 
der Grenze des Zululandes. Der Burengeneral 
Emmet führt ihm täglich Verſtärkungen zu. Die 
Engländer ſind dorthin abmarſchirt. Ein größerer 
Zuſammenſtoß wird erwartet. 

London, 15. Auguſt. Unterhaus. Bel der 
zweiten Leſung der Appropriationsbill richtete 
Harcourt eine Anfrage an die Regierung hiu⸗ 
ſichtlich des Fortganges des Krieges und der 
Zahl der feindlichen Truppen. Er führte aus: 
Die in der letzten Proklamation zum Ausdruck 
gebrachte Politik ſei weder ehrenvoll noch 
wirkſam. Die Regierung habe kein Recht, 
dem Feind mit Verbannung zu drohen. Die 
Proklamation würde den Feind nur erbitlern, 
aber nicht zur Unterwerfung zwingen. Der 
Staatsſekretär für die Kolonien, Cham⸗ 
berlain, erwiderte, er könne den bereits 
früher abgegebenen Erklärungen hinſichtlich der 
Zurückziehung der Truppen nichs hinzufügen. 
Die Nachricht, Kitchener werde am 15. Sep⸗ 
tember zurückkehren, entbehre jeder Be⸗ 
gründung. 35000 Buren ſeien gefangen ge⸗ 
nommen oder hätten ſich ergeben. Chamber⸗ 
lain beſtreitet, daß die Proklamation die 
Buren des Rechtes der Kriegführenden be⸗ 
raube und erklärt, die Regierung habe beim 
Schluſſe des Krieges das Recht, von ihrem 
eigenen Gebiete zu verbannen, wen ſie wolle. 
Es gäbe eine Grenze zwiſchen Kriegführenden 
und Bauditen. Die Führer der Buren 
hielten die Leute im Felde in der Hoffunng 
auf eine fremde Intervention oder auf eine 
Aenderung in der öffentlichen Meinung in 
England. Man wiſſe, wie ausſichtslos beide 
Erwartungen ſeien. 


Verantwortlich für den Juhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Ah in der Bgeründung A neuer Ein- ſich klar aus dem allen heraus, fie hat ihn nur zum 
richtungen und induſtrieller Anlagen nunmehr die San ihres verletzten Stolzes gebraucht. Doch 
äußere. Auch die Anſprüche der polniſchen Be⸗ die Sch 
völkerung Thorns arg mit der fortichreitenden | beſchwören, drum heißt es zuſammenbleiben, ein 
Entwickelung der Stadt ſelbſt eg Schritt. Glück heucheln vor Fremden. Durch das öftere 
o ſei z. B. vor kurzem die Frage der Ver⸗ 1 mit dem edlen Manne erkennt 
größerung der dare polniſchen Zeitung lebhaft 
erörtert worden. Vor allem aber ſei die ſtete kommt die Liebe, ihr vorläufig noch ſelbſt unbe 
Entwickelung der polniſch⸗katholiſchen Vereine, wußt. Ihre Frühere Penſtouskollegin, Athenais, 
von denen einzelne mehrere hundert Mitglieder jetzt durch ihren Reichthum die Frau des Keiper 
zählten, beachtenswerth. Neben den Vereinen beſucht fie auf ihrer Beſitzung und das Kokettiren 
wirkten Bibliotheken äußerſt vortheilhaft, deren derſelben mit Derblah, deſſen Aufmerkſamkeiten für 
gebt in ber lebten Beit erheblich geſtiegen ſei. | Diejelbe, bringen eiferſüchtige Regungen in ihr her⸗ 
s werde auch die demnächſtige Eröffnung der] vor, durch die ihr die erwachte Liebe voll zum Be⸗ 
vom „Weſtpreußiſchen Verein zur Abhaltung von wußtſein kommt. Als die ihr ſchon ſtets unſym⸗ 
Volksverſammlungen“ begründeten Bibliothek pathiſche Athenars jedoch auf ihre Bitte, das 
mit Ungeduld erwartet. Der beſagte Verein habe Schloß ein Weilchen zu meiden, dieſelbe nicht nur 
bereits eine große Anzahl von Büchern geſammelt, abſchlägt, ſondern auch noch auf den ihr höchſt 
die unentgeltlich benutzt werden dürften. Dauk amüſanten Verkehr mit Derblah binweiſt, ermannt 
der unermüdlichen Thätigkeit der Mitglieder des ſie der Zorn und öffentlich vor den hereinkommen⸗ 
genannten Vereins erhielten auch die ärmeren den Gäſten weiſt Nie die Herzogin von ihrem Be⸗ 
Kinder polniſche Elementarbücher. Im Auftrage] ſis. Da ihr Gemahl ihren Schritt gutheißt iſt die 
oder vielmehr auf Betreiben dieſes Vereins Folge ein Duell zwiſchen dem Herzog und Derblay. 
würden zahlreiche polnische Volksverſammlungen | Ehe letzterer ſich zum Zweikampf ſtellt, verzeiht 
abgehalten, in denen ſowohl politiſche, wie fer ſeiner Gattin. Dieje, in der Angſt, ihr kaum 
ſonſtige das Volk betreffende Angelegenheiten be. gefundenes Glück zu verlieren, ſucht das Duell 
ſprochen würden. — Die „Gaz, Tor.“ kündigt durch ihr Dazwiſchentreten auf dem Kampfplatze 
weitere Artikel an, in denen die Einzelheiten der zu verhüten, hierbei wird ſie durch den ihren Ge⸗ 
„nationalen Entwickelung“ erörtert werden ſollen. mahl geltenden Schuß verwundet, doch nur leicht. 
— Sommertheater) Herrn Theaterdirektor Harmoniſch, verſöhnend wirkt der Schluß. Beide 
Harnder ift es durch ſeine rebliche und von echtem ſind in Liebe vereinigt. Noch einige ſchöue Neben⸗ 
küinſtleriſchen Streben geleitete Divektiouzarbeit | handlungen verzieren das Stüd. Die Aufführung 
gelungen, unſer Sommertheater auf eine Höhe zu fand eine dankbare Zuhörerſchaft, allerdings wurde 
bringen, die man garnicht mehr für möglich gehalten] das geiſtvolle Stück von einer anerkennenswerthen 
hätte. Während es ſeit einer Reihe von Jahren Darſtellung getragen. In erſter Linie wandte ſich 
in jedem Sommer mit dem Sommertheater immer das Intereſſe dem Benefizianten Herrn Ernſt Groß 
fo ſchlecht ging, daß die Theaterdirektoren ihr Gaſt⸗ zu, der in feiner Rolle des Derblay über große 
ſpiel nach kurzer Dauer abbrechen mußten, hat Wärme der Empfindung, belebtes Mienenſpiel und 
Herr Direktor Harnier es in dieſem Sommer zu böchſt geſchickte Behandlung des Konverſatioustons 
einer regelrechten Saiſon gebracht, die nun ſchon verfügte und die zahlreichen Pointen des Dialogs 
fat drei Monate dauert — und dabei waren erſt in bester Weile verwerthete. Der Hüttenbeſitzer 
bei Beginn des Sommers vor Herrn Harnier] war ſicher eine ernſte Studie des Künſtlers, der 
zwei Theaterdivektionen hintereinander ſehr raſch au der bedeutenden Rolle vol gerecht wurde. 
„fertig“ geworden. Bei Herrn Direktor Harnier Herrn Groß zur Seite erwies ſich Fräulein Mary 
giebt es dagegen nach mehrwöchiger Dauer der Lauderer (Claire) als ebenbürtige Partuerin, deren 
Saiſon in den ſchönſten Hundstagen vollbesetzte äußere Haltung und Durchgeiſtigung der Rolle ſich 
Hänſer, wie ſie bei uns ſchon mythenhaft geworden zu einem harmoniſchen Ganzen von großer Trene 
waren. Das Theaterintereſſe hat Herr Direktor der Charakteriſtrung vereinigte. Sie wußte nament⸗ 
Harnier bei unſerem Publikum * ver- [lich in großen idealen Zügen das liebende, zum 
ſtanden und hauptſächlich haben das die Sonntags⸗ größten Opfer bereite Weib zu ſchildern. Fräulein 
nachmittagsvorſtellnngen zu kleinen Preiſen be⸗ Minna Korb als teufliſche Freundin Athenais gab 
wirkt, die zuerſt aus reiner Verlegenheit veran⸗ eine gute Leiſtung. Hervorragendes bot nament⸗ 
Se wurden, nämlich, weil die Theatergeſellſchaft lich die Darſtellung am Schluſſe der Hauptſzene im 
r den Sonntag Abeud das Theaterlokal nicht] 3. Akt, in der die Steigerung des Affektes ins dä⸗ 
bekommen konnte. Die kleinen Preiſe und die] moniſche recht gelungen war. Fräulein Louiſe 
bequeme Lage der Theaterzeit am Sonntag Möller ſpielte mit großer Liebenswürdigkeit und 
Nachmittag zogen das Thorner Publikum ius] war eine anmuthige Schweſter Suzanne des Hüt⸗ öl u. ſ. w., dienen. Eine Einflußnahme 
Theater und einmal angeregt wußte die Direk- tenbeſitzers. Auch die übrigen Rollen erfreuten auf die Bild des weiblichen Geſchlecht 
tion Harnier das Jutereſſe ihrem Theaterunter⸗ ſich im allgemeinen einer ſorgfältigen Juter⸗ un! ung de eiblichen Geſch ech 8 
nehmen auch zu erhalten. Man ſieht, daß pretation, jo beſonders noch Marquiſe von Beaulieu weiſt Dr. Schenk vor der Hand noch zurück. 
ein tüchtiger und erfinderiſcher Theaterdirektor (Frau Marie Möller), Baronin von Brefont (Frau Zum Schluß verwahrte ſich Profeſſor Schenk 
dier ſelbſt bei den unzulänglichen Verhältniſſen] Direktor Harnier) Herzog Bligny (Karl Teich⸗ mit erhobener Stimme gegen die Gerüchte 
des Interimstheaters, wie fie bei uns ſeit dem mann). Der Abend kann jedenfalls als einer der d in Rat i hohen Fürſtenhauf 5 
Abbruch des Stadttheaters beſtehen, auch etwas intereſſanteſten der ganzen Saiſon betrachtet werden. daß ſein Rath von einem hohen Fürſtenhauſe, 
„machen“ kaun. Die Harnier iche Theatergeſell⸗ Die Ausſtattung des Stüdes war anerkennens⸗ in welchem weibliche Nachkommen die Regel 
ſchaft verdient den guten geſchäftlichen Erfolg, den fie | wertb. . , ſeien, gewünſcht worden wäre, er habe nie⸗ 
efunden, möge er ihr bis zum Schluß der Saiſon . (Ertru on iſt in der Weichjel zwiſchen mals mit demſelben in Verbindung gejtanden. 
leiben! — Zum Benefiz für den erſten Liebhaber] Grabowitz und Balkau ein junger 16 Jahre alter A ch die Unterſtell daß it der Wi 
Herrn Ernſt Groß ging geſtern Abend vor ausver- | Menich namens Max George aus Mocker, der am uch die Unterſtellung, daß er mit der Wiener 
kauftem Haufe das vieraktige Schauſpiel „Der] Mittwoch nachmittags im Strom fiſchte. Er be⸗ Chokoladen Firma, die fein Bild ihren 
Fabrikaten beilege, Geſchäfte mache, wies er 
energiih zurück. Er würde kein Opfer 


fielen, ſpeziell aber, bis er ein Buch des 
Afrikareiſenden Gerhard Rohlfs geleſen hatte, 
worin dieſer darauf hinwies, daß in Gegen⸗ 
den in Afrika, die von einer Hungersnoth 
heimgeſucht worden waren, das männliche 
Geſchlecht bei den Geburten weit überwog. 
Da fielen ihm ſeine Seidenraupen ein und 
er erkannte, daß das männliche Geſchlecht 
ein „Hungergeſchlecht“ ſei. Auch die Sta⸗ 
tiſtik zeige, daß nach Kriegen, wenn die 
Weiber wegen Maugels an Männern die 
Arbeiten der letzteren verrichten müſſen, und 
dadurch körperlich herabkommen, die männ⸗ 
lichen Geburten überwögen. Dann habe er 
Verſuche mit Thieren augeſtellt, die im 
gleichen Sinne ausfielen. Auch in ſeiner 
Ehe kounte er ſeine Theorie erproben; ebenſo 
befolgten einige Bekannte in ihren Ehen 
ſeine Anordnungen, und wieder waren 
Knaben das Ergebniß. Als er auf dieſe 
Weiſe 15 Fälle beiſammen hatte, trat er mit 
ſeiner Lehre an die Oeffentlichkeit. Seine 
Lehre, ſo ſagt Profeſſor Schenk, beſteht im 
Prinzip in einer Beeinfluſſung des Stoff⸗ 
wechſels. Das Geſchlecht des zukünftigen 
Individuums iſt bereits im Ei beſtimmt, 
weshalb es nöthig iſt, eine Einflußnahme 
ſchon zu jener Zeit zu beginnen, wo das Ei 
noch in ſeiner Entwickelung ſich befindet. 
Dieſe Zeit beginnt ungefähr zwei bis drei 
Monate vor der Befruchtung, und muß die 
erſten zwei Monate nach Beginn der Schwan⸗ 
gerſchaft fortgeſetzt werden. Zur Einfluß⸗ 
nahme ſelbſt dient die zweckmäßige Koſtver⸗ 
änderung der Fran, welche ſich immer nach 
dem Ergebniſſe einer Stoffwechſelunter⸗ 
ſuchung richtet. Hier handelt es ſich be⸗ 
ſonders um eine Erhöhung des Eiweißzer⸗ 
falls, wenn es zur Ausbildung eines männ⸗ 
lichen Individuums kommen ſoll. Da ſtarke 
Frauen meiſteus Mädchen zur Welt bringen, 
ſo ſtellt das ganze Verfahren demnach eine 
Art Abmagerungskur dar. Zur Beförderung 
des Eiweißzerfalles können auch noch orgauo⸗ 
therapeutiſche Präparate, wie Schilddrüſen⸗ 


Hüttenbeſitzer“ von Georges Ohnet in Szene und] fand ſich in einem kleinen Kahne, und da er an 


brachte dem bewährten Mitaliede unſeres Sommer⸗ Krämpfen litt, iſt anzunehmen, daß er in einem Tend. fondsbörſe: 


Ruſſiſche Ban noten b. ſtaſſa 216 —50 216 20 


theaters wohlverdiente Anerkennung. Georges Krampfanfalle über Bord fiel. Der Ertrunkene war N g 
r di bekleidet mit brauner Hoſe und mancheſternen ſcheuen, ſeine Thatſachen zur feſten, unautaſt⸗ Warſchau 8 Tage. . . . 215—40 1215-80 
Nast Re a e een ee — die Leiche iſt noch Aich en ne baren Theorie zu bringen, und wenn er auch] Oeſterreichiſche Bauflipien i = 


namigen Roman (Le maitre de forges) geſchaffen. ahnenflüchtig.) Der Musketier Krmojchilan der Straßenecke dermalei rot er⸗ 
In böchſt ſpannender Weiſe ſchildert er in dem⸗ der 11. Kompagnie Infauterie⸗Regiments v. Borcke hin at er Tune 70 Apen 
ſelben die Sitten⸗ und geſellſchaftlichen Zuftände | (4. Pommerſches) Nr. 21 hat ſich am 29. v. Mts. ür ſeine Ueh 5 g 
unſerer Zeit. „Der Hüttenbeiiger“ gehört zu den] aus feiner Kaſerne Rudaker Baracren entfernt und für ſeine Ueberzeugung gelebt und gelitten. 
franzöſiſchen Stücken, die auch bei uns in Deutſch⸗ iſt bis jetzt nicht zurückgekehrt, ſodaß der Verdacht Die ſich au den Vortrag ankuüpfende, 
land allgemein gefallen. Das Sujet iſt vom] der Fahnenflucht vorliegt. ziemlich lange Diskuſſion, an der ſich Dr. 
ſtärkſten Intereſſe und die fein gezeichneten ein — (Ein neues Signal für Hochwaſſer)] Hauchecorne⸗Berlin, Prof. Dr. Eckſtein⸗Ebers⸗ 
zelnen Charaktere zeugen von ſcharfer Beob⸗ und Eisgang wird bei Schillno im Kreiſe Thorn 15 i ref er. 8 
achtungsgabe des Dichters; bei guter Darſtellung] aufgeſtellt. walde, Prof. Dr. Forel⸗Morges, Dr. von 
— prices wird daſſalbe ftets eien bedeutenden „ — (Geinudeu) auf dem Altſtädtiſchen Markt Opathy⸗Bukareſt, Prof. Bonlton-Oxiord und 
Sci g haben. Die Handlung ſpielt auf Schloß ein Schlüſſelbund, auf einem Wagen auf dem Alt- | Staudinger-Berlin betheiligten, lieferte zu 
Zeanlien und auf der Beſitzung des Hüttenbeſitzers ſtädtiſchen Markt ein Teller mit einem Stück Butter dem Thema eine Reihe wichtiger Punkte. 
rblay. Claire, die Tochter der Marquiſe von stehen gelaſſen, in Der Eulmerftraße ein Damen⸗ M kannte die Fälle, in d di 
Begulien, iſt mit dem Herzog von Bligußh, dem bellerinenmautel. Näheres im Pollzeiſekretariat. an erkannte die Fälle, in denen die 
e der Mar auiſe, aufgewachſen. Bei beiden — (Von der, Weichſel Angekommen: Methode Schenk mit einer Ausnahme er⸗ 
. ſich die in den Kinderjahren mehr] Dampfer „Montwy“, Kpt. Lewkowiez, mit 1200 folgreich angewandt wurde, allſeitig als 
geſchwoiſterliche Zuneigung mit dem Herauwachſen ger. Arm Gütern bon Danzig, Dampfer, Weichſel : Thatſach cl iedo ; 
in tiefe herzliche Liebe. Auch den reichen Hitten- | pt. Ulm, leer von Nieszawa nach Danzig, ferner Wachen, verlaugte jedoch von Profeſſor 
befiger, Philippe Derblah, ein ehrenhafter inteli-| die Kähne der Schiffer J. Elſanowski mit 12600] Schenk die Aufſtellung einer Theorie feiner 
geuter Mann, der all ſeinen Beſitz und Reichthum Ziegeln von Antoniewo, J. Kuminski und F.] Methode. Schenk ſelbſt gab zu, daß dies der 
nur einer Tüchtigkeit verdankt, hat beim erjten | Fiepke mit Faſchinen von Miesgawa nach Grau⸗ vorläufige Mangel ſeiner durchaus noch nicht 
Sehen der ſchönen und geiſtvollen Claire eine denz. Abgefahren; Dampfer „Graudenz“, Kpt. abgeſchloſſenen Verſuche ſei 
große Liebe für dieſelbe erfaßt. Da er aber erfährt, Rochlitz, mit 100 Btr. Mehl und 100 tr. Oel nach 8 1 
daß die Liebe derſelben bereits dem Herzog gehört, Danzig, ferner die Kühne der Schiffer E. Kuley 7 
wenn auch noch geheim, begiebt er ſich aller] mit 2200 und A. Murawski 1800 Btr. Steinkohlen Mannigfaltiges 
Hoffunug auf Erfüllung feiner Wünſche. Herzog nach Plock. Angekommen ferner: Schwiff mit 8 ; 
Wels ian 15 ul {m Lebe bote d. 5 . 8 1 dn = (Ein Wolkenbruch) verwüſtete am 
5 er e a azu nöthige Geld. a a er eichſe e orn am ! i 
Wenngleich er Claire immerhin wohl herzlich Lieb 16. Anguft früh 1.14 Mtr. über 0. bel Würd. Alle Müblen, Brücken, Stege 
hat, veranlaßt ihn doch zum großen Theil auch Ent n eg 
und Schutzbauten ſind zerſtört. 
(Ein folgenſchweres Unglück.) Un⸗ 
verzeihlicher Leichtſinn hat in Caldas da 
Rainha, dem portugieſiſchen Modekurort und 
gleichzeitig dem Verbaunungsorte der gefau⸗ 
genen Burenfamilien, zu einer furchtbaren 


Fron Vermögen zu der Verbindung. Durch einen Vortrag Profeſſor Schenks vor 
Kataſtrophe geführt. In der Nähe des 


dane verliert ſie jedoch daſſelbe, und der Herzog, f 
davon unterrichtet, verſchwindet und läßt dadurch dem Zoologen⸗Kongreß . 

Städtchens wurde eine religiöſe Feſtlichkeit 
abgehalten, zu der Tauſende hinansgeeilt 


einen Zweifel über feine Ab Dur r 
dungen Spielen, obe Verluste geräch er un hohe Profeſſor Schenk, deſſen Lehre von der 
ganlden. Probe Verzweiflung nimmt ein auf⸗ willkürlichen Vorausbeſtimmung des Ge⸗ 
Irebenber rovenzale, dem zu ſeinem unermeß⸗ ſchlechts beim Menſchen ſo großes Aufſehen 
waren. Auf dem Dache eines Omnibus, der 
nach Caldas da Reinha fuhr und in dem 37 
Perſonen Platz genommen hatten, befanden 
ſich Feuerwerkskörper, von denen viele Dyna⸗ 


chen Reicht a 
Bindungen teolen, ehe Er etbletet I, „bie und Intereſſe hervorgerufen hat, ftellte am 

mit enthielten. Sie follten am Abend vers 
wendet werden. In dem Augenblicke, da man 


hohen Verluste zu begleichen, unter der Bedingung Donnerſtag in der Sektiousſitzung des inter- 

daß der Herzog feine, Moulinets, Tochter hei⸗ nationalen Zoologen -Kongreſſes zum erſten 
auf dem Feſtplatze anlaugte, erfolgte eine 
furchtbare Exploſion, der Omnibus wurde zer⸗ 
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Sentientiche Renke 4% . . 1 97-0 | 7-5 

nmän. Reute v. 1804 are 
Diskon. Kommandit⸗Authelle 175 00 1174—75 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 198 —00 19600 
Harpener Bergw.⸗ Aktien .. 155 —80 [156 00 
Laurahütte⸗Aktien 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aklien . 1106-50 106 50 
Thorner Stadtauleihe 3½ % — — 
Weizen: Loko in Newy. März. 78 ¼ 79/8 
Spiritus: 70er loko — — 

Weizen September . as 
. » 1168-75 1170-850 
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Rochen September . 


„ Oktobfr: — . 

„ Dezember 1145 —25 [146—00 
Bank⸗ Diskont 3½ pCt. Lombardzlusfuß 4½ pkt. 
Privat⸗Diskont 2½ Ct., London. Diskont 3 pt. 

Königsberg, 16. Auguſt. (Getreidemarkt.) 

Zufuhr 36 inländische, 68 ruſſiſche Waggons. 

Metecorologiſche Beobachtungen zu Thorn 

vom Freitag den 16. Auguſt, frulh 7 Uhr. 

Lufttemperatur: +21 Grad Celſ. Wetter: 

heiter. Wind: Nordoſt. 3 

Vom 15. morgens bis 16. morgens höchſte Tem⸗ 
peratur + 25 Grad Celſ., niedrigſte + 17 Grad 

Celſtus. 

Sonntag, 18. Ang. 1901 (11. Sountag nach Trinitatis). 

Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Morgens 8 Uhr: 

Pfarrer Jacobt. Vorm. 9%, Uhr: Pfarrer 
Stachowſtz. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 8 Uhr: 
Superintendent Waubke. Vorm. 9½ Uhr: Pfarrer 
Heuer. Nachher Beichte und Abendmahl. 

Garniſon⸗Kirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt: 
Diviſtonspfarrer Dr. Greeven. Nachm. 2 Uhr 
Kindergottesdienſt: Derſelbe. 

Evangel.⸗luth. Kirche: Vorm. 9¼ Uhr Gottesdienſt | 

mit Abendmahl, Beichte 9 Uhr: Hilfsprediger | 


tathet, der er eine 7 Millionen » Mitgift geben | Male ſel Ki öfrentli ier 
Aide, und man wird auch, richt gehen Male ſeine Theorie zur öffentlichen Diskufſion 
us“. Für die arme Claire ft ne vor einem wiſſenſchaftlichen Forum. Er lei⸗ 


Haclgg. doch ihr ſtolzer Charakter giebt nicht zu, tete ſeinen Vortrag mit einer Erörterung der 
B ihr Schmerz um den, dem fie noch nicht recht Grundmotive ein, die ihn ſchon vor 20 und 


beſaß, von Fremden b 
nie hewer gan en bemerkt werde. Um dem ſich[ mehr Jahren zu Forſchungen auf dieſem Ge⸗ 
e e ander ct. biete veranlaßt hatten. Als armer Student 


e auf ein verzweifeltes Mittel. Die Liebe in Wien, fo erzählte er u. a., hatte er eine 
w da enbeſgers Derblah für fie war ihr nicht | Seidenraupenzucht. Nun kam es häufig genng 


— 


Blei geblieben. Yebt giebt fie ihm ohne zu vor, daß er ſichüberl 0 ſchmettert, zehn der Jnſaſſen wurden ſofort 
einen ag fie damit thut, Hoffnung auf Erffillung n a nr erlegen mußte, ober 10 Krenzer getz di . ini Aupeloff. 
W jut, 5 1 lung | für Maulbeerblätter für feine Raupen od getödtet, die anderen und einige Umſtehende irte Gemeinde Thorn: Vorm. 10 Uhr Gottes⸗ | 
ewerzüuſche, und reicht ihm ſchließlich bei jeiner ie nue über zum Theile tödtlich verletzt. Der Kopf eines * der Aula des könial. Gymnaſtums: 


Prediger Arndt. 
Baptiſten⸗Kirche, Heppuerſtraße: Vorm. 9½ und 
Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt: Prediger Burbulla. 
Mädchenſchule zu Mocker: Vorm. 9½ Uhr: Prediger 


rüger. 
Evangeliſche Kirche zu Podgorz: 5 5 
Pfarrer Nimz-Ottlotfchius Bu: DE NR } 
ne) 
17. Auguſt: Sonn.⸗Aufgang 4.46 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 7.21 Uhr. 
Moud⸗Aufgang 8.26 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 8.02 Uhr. | 


Petzon Ang die Hand. Und dem ſich einfindenden für einen Laib Brot für ſich anlegen ſollte. 
nu nahe n ie ger ge baren. Doc = oft ſiegte der Egoismus und die 
n an lun p 1 

ſie wahr kunt mit Schaudern, ir. fie ſich einem 925 5 8 Sungexu, ch An = 
und innig Liebenden Manne verlobt auf, daß die nächſtjährige Brut überwiegend 
rl u Gefühle fie nicht erwidern kann. Am männlichen Geſchlechts war, was ſich auch im 
bt fie ende, als er ſich ihr zärtlich nähert, nächſtfolgenden Jahre wiederholte, ſodaß er 
e den Bergen ſchandernd zurück und bekennt, daß nicht genug Eier erhielt und die Zucht ein⸗ 
charakterfeſten noch liebe. Doch das durfte ſie dem 

Horn Berawengedtbaren en gehen laſſen mußte. Er konnte fich dieſe 
lück ergreifen kön Argner um fein verlorenes Erſcheinung nicht erklären, bis ihm Werke 
And der eine Gedanke ſchält! zweier franzöſiſcher Gelehrten in die Hand 


der Getödteten wurde einer etwa 50 Meter 
von dem Exploſionsorte auf dem Raſen ſitzen⸗ 
den Dame in den Schoß geſchleudert, die vor 
Schreck ſtarb. ö 


Neueſte Nachrichten. 


Gumbinnen, 16. Auguſt. Mordprozeß 
Kroſigk. Heute wurde der Augeklagte darauf 
aufmerkſam gemacht, daß eventuell nur wegen 


Hente, abends 7 Uhr, ver- 
ſchied nach kurzem, ſchwerem 
Leiden meine liebe Frau und 
gute Mutter $ 
Marie Wicknig, 2 
a geb. Strohschein 
im 43. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen um ſtilles Bi 
Beileid bittend an ‘ 


Neumark Weſtpr., 5 
15. Auguſt 1901 
August Wicknig f 
und Tochter Paula. 


Die Beerdigung findet Di 
Sonntag den 18. Auguſt, 
nachmittags 4 Uhr, vom 

Trauerhauſe aus ſtatt. 


Die Jagd 
auf der Feldmark Ziegelwieſe ſoll 
Mlittwoch den 21. Auguſt 1901, 
5 Uhr nachmittags, 

beim Gaſtwirth Herrn Rose dort⸗ 
ſelbſt öffentlich verpachtet werden. Die 
Pachtbebingungen werden im Termin 
bekannt gemacht, die Ertheilung des 
Zuſchlages bleibt dem Gemeindevor⸗ 
ſteher überlaſſen. 

Ziegelwieſe den 16. Auguſt 1901. 

Der Gemeindevorſteher. 
Lange. 


Holzverkauf. 


Bonnerfiag den 22. Auguſt 1901 
werde ich beim Gaſtwirth Kossmann 
in Schillno einen größeren Poſten 
Kiefern⸗Kloben, Spaltknüppel u. 
Reiſer 1. Klaſſe meiſtbietend ver⸗ 
kaufen. A. Herzberg. 


Eine Kaſſirerin, 
die mit der einfachen Buchführung 
vertraut iſt, wird ge ſucht. . 


liche Anerbieten unter K. V. 20 
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Als Stütze 
ſucht ein junges, fleißiges Mädchen, 
der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, in einem ſtädt. oder ländl. 
Haushalt Stellung. Adreſſe zu er⸗ 
fragen in der Geſchäftsſt. dieſer Ztg. 
Ein junges, „träftiges u. arbeitſames 


Mädchen, 
zeider Landesſprachen mächtig, ſucht 
möglichſt bald Stellung als Ver⸗ 
käuferin, am liebſten in der Lebens⸗ 
mittelbrauche. Adreſſe zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Tüchtiges Mädchen 


für alles kann ſich melden 
Coppernikusſtr. 39, pt. 


Eine Köchin, 


fleißig, ſauber und zuverläſſig, welche 
gut kochen kann und etwas Hausarbeit 
übernimmt, kann ſich am 1. September 
1901 melden bei 
Frau Hauptmann Stammor, 
Schulſtraße 15, part. 


Sauberes Aufwartemädchen 
kann ſich melden. 
Schuhmacherſtraße 1, II, I. 
Junge Mädchen und Frauen, 
die billig beſſere Stellungen ſuchen, 
mögen ſich wenden an das Familien⸗ 
blatt, „Deutſche Frauen⸗Ztg.“, 
Coepenick-Berlin. 


Anſtreicher 


ſtellt ein 
A. Zielinski, Malermeiſter, 
Thurmſtraße 12. 


Ein Arbeiter, 


der leſen kann, kann eintreten bei 
C 


arl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße. 


Butgehende Gaſſwirtoſchaft 


mit einigen Morgen Land wird zu 
pachten geſucht. Angebote unter 
L. 98 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. erbeten. 


bäekereisrundslück 


in Mocker, Thoruerſtraße 23, voll 
ſtäudig eingerichtet und reuovirt, mit 
zwei Läden, zwei kl. Wohnungen, ver⸗ 
kauft für 16000 Mk. bei 4000 Mk. 
Anzahlung 
Piehwe, Mellienſtr. 103. 
Ein kl. Grundſtück wird in Thorn 
od. Mocker zu kaufen geſucht. Angeb. 
unter F. 99 an die Geſchäftsſt. erbeten. 


Eine kleine 


Tombank 


Schubladen u. Unter: 
geſtell billig zu verkaufen 
Gerberſtr. 18, part., rechts. 


Britſchke (Halbverdeck), gut er⸗ 
halten, billig zu verkaufen durch 
Tiemian, Mocker, Lindenſtr. 54, 
oder Bahnhof Mocker Nr. 10. 


hat zu verkaufen 


abe nich in Thorn als Anl niedergelalien und wohne 
am Altſtädtiſchen Markt Nr. 8, 


im Hauſe des Buchhändlers Herrn Golembiewski, 


neben dem 


Dr. med. 


prakt. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer. 


Arbeilspierde ig 
ur ee Mile. 


Damenfahrrad 


mit Nickelfelgen für 150 Mk. zu ver⸗ 


kaufen. Culmerſtraße 22. 
Täglich 30—50 Liter 


friſche Milch 


geſucht. Von wem, ſagt die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Garbenband, 
Sackbaud, Ernteleinen 
offerirt billigſt 
Bernhard Leiser's Seilerei, 
Heiligegeiſtſtraße 16. 


Trockenes Kleinholz, 


unter Schuppen lagernd, ſtets zu 
haben bei A. Ferrari, 


Holzplatz an der Weichſel. 


Durch vorzügliche Henernte gebe 


Prima⸗Mielitzhen, 


das Kleeheu übertreffend, bei jetziger 
Abnahme billig ab. Bitte zur Antwort 
Retourmarke. ? 
Fr. Knopke, Gutsbeſitzer, 
Sonnenburg (Neumark.) 


Beſtellungen auf 


selwed, Preisselheeren 


nimmt entgegen und liefert jedes 
Quantum frei Haus 


M. Kalkstein v. Oslowski. 


Himbeersaft, 


friſch von der Preſſe, Liter 1 Mark. 


Dr. Herzfeld & Lissner, 
Morer, Lindenſtr., Ehe Feldſtr. 


Fernſprecher Nr. 114. 
Friſchen Sauerkohl, 
friſche, ſaure Gurken, 
täglich friſche . 
Gremborzyner Molkerei-Butter 
empfiehlt A. Rutkiewiez, 

Schuhmacherſtr. 27. 


die größt. u. beſten d. Well, 
Krebſe gar. ſpringlebende Ankft., 
5 kg Korb franko m. 80 
Speiſekrbſ. 4,50 Mk., 60 Rieſen⸗ 
krebſe 5,50 Mk., 40 Ungeheuer⸗ 
Solokrebſe 7,50 Mark. 
K. Streisand, Oderberg Schleſ. 


Schönes, junges Fleiſch 


die Roßſchlächterei, Mauerſtr. 70. 


Am 20. d. Mts. 


beginnt ein 


Kursus für Schreibmaschine 


(Hammond) und Stenographie 

(Stolze⸗Schrey.) Honorar 10 Mark. 
Weitere Schüler für Handelswiſſen⸗ 

ſchaften nimmt auf 

Berliner Handels⸗Akademie. 

Zweig⸗Inſtitut Thorn. 

Anmeldungen vorm. 8—12, Jakobs⸗ 

Vorſtadt, vis-A-vis dem Schlößchen. 


Ppologra hites Nele 


Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14, 
gegenüber dem Schützenhauſe. 


DieGhemische Waschanstalt 
und Fätherei 


W. Kopp, Thorn, 


Seglerstr. Nr. 22, 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum. 


Königl. Bangewerkſchule 
Dt: Krone Weſtpr. verbunden 
mit Tiefbanſchule, letztere zur 
Ausbildung von Waſſerbau⸗, 
Wieſenbau⸗ u. Eiſenbahntechnikern. 
Beginn des Unterrichts im Winter- 
halbjahre 1901/02 21. Oktober. 
Lehrplan, Jahresbericht ac. koſten⸗ 
los durch die Direktion. 
Junge Mädchen finden möbl. 


Zimmer mit auch ohne Penſion 
Neuſtädt. Markt 24, III. 


Mob. Zimm. v. ſof. oder 1. Septbr. 
zu verm. Gerſtenſtr. 14, II. 
Meute möbl. Zimmer zu ver⸗ 


miethen. Strobandſtr. 16, pt., 1. 


Fut möbl. Wohn. m. Burſchengel. 
zv. Friedrichſtr. 7, Reitbahn. 


Togis mit Koft für 3 junge Vente. zu haben in der 


Paulinerſtraße 3, II. 


Sommer-Thenter (Viktoria⸗Garten). 


(Dir. Oswald Harnier.) 
Mittwoch den 21. August 1901: 


Fest-Vorstellun 


zum hesten des Kaiser ee, 


Zum erſten Male! 


Wie die Alten ſungen. 


Hiſtoriſches Feſtſpiel in 4 Akten von Carl Niemann. 
In Szene geſetzt von Oswald Harnier. 


Repertoirſtück des Königl. Schauſpielhauſes Berlin, 
Wiesbaden, Hannover, Kaſſel. 


Kostüme neu und in historischer Treue angefertigt 
im Atelier des Stadttheaters Danzig. 


Die hiſtoriſchen Märſche 


i (mit Heroldstrompeten), 
ausgeführt von der Kapelle des Pionier⸗Bataillons Nr. 17, 
unter perſönlicher Leitung ihres Dirigenten Herrn Henning. 


Abonnements⸗ und Freikarten ungiltig. 


Eintrittskarten ab heute im Vorverkauf des Herrn Duszynski zu haben. 


Der Vorſitzende 
des Komitee's für die Errichtung eines Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmals in Thorn. 
Dr. Kersten, Erſter Bürgermeiſter. 
Bitte um ſchleunige Entnahme der beſtellten und 
reſervirten Eintrittskarten, da dieſelben ſonſt ander⸗ 
weitig vergeben werden. Harnier. 


B. Doliva. 2 


7 2 


= Thom-Artushof, 1 


Uniformen WW WO 


Schneidiger Sitz. Elegante Ausführung. 


Militär- Effekten. 


DDr 
Das S. Grollmann'ſche Konkurswaaren⸗ 
Lager, beſtehend aus 


Krieget⸗ Verein. 


Antreten der Kameraden zur Fahrt 
nach Culm Sonntag morgens 5¼ 
Uhr am Brückenthor, Abfahrt 6* Uhr. 
Fahrkarten zum ermäßigten Preiſe 
von 2,10 Mk. müſſen mindeſtens 
½ Stunde vor Abgang des Zuges 
beim Kam. Aschenbrenner, Stadt» 
bahnhof, beſtellt werden. 


Der Vorſtand. 


7 * 
ZN 
ER 


Artushof. BE 


Brejski, 


Die bisher von Herrn Zahnarzt 
Dr. Birkenthal innegehabte 


Wohnung, 
Breiteſtraße 31 1, 


iſt von ſofort zu vermiethen. Zu 
erfragen bei 
Herrmann Seelig, 
Thorn, Breiteſtraße. 
Die von Herrn Landrath von 
Schwerin bisher bewohnte Wobnung, 
beit“ nd aus 


0 
8 Zimmern 
nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt 16 von ſofort 
zu vermiethen. W. Busse. 
erſtenftr. 3, J. Et. ſcdl. Wohnung, 
3 Zim. ꝛc. zu verm. Zu erfr. bei 
August Glogau, Wilhelmsplatz 6. 
in meinem Hauſe Heiligegeiſtſtr. Nr. 
1 iſt eine Wohnung, nach der 
Weichſel gelegen, beſtehend aus drei 
Zimmern, Küche, Balkon und Zubehör 
vom 1. Oktober er. zu verm. 
N. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Zu vermiethen: 


2 Wohnungen, à 4 Zimmer, à 450 
Mark jährliche Miethe; 
1 Wohnung, à 2 Zimmer, 210 Mk. 
jährliche Miethe 
Schuhmacherſtraße 24. 
Gustav Fehlauer, 
Verwalter. 


1 Balkonwohnung, 


I. Etage, 5 Zimmer, Kabinet u. Zube⸗ 
hör, von Herrn Profeſſor Nadrowski 
bewohnt, zum 1. Oktbr. zu vermiethen. 
1 gr. Wohnung, 3 Tr., 7 Zimmer]! 
u. Zubehör von ſofort zu ver⸗ ] 
Clara Leetz, 
Coppernikusſtr. Nr. 7. 


Breiteſtraße 32, 


I. und III. Etage per 1. Oktober zu 
vermiethen. Jullus Cohn. 
Eibe Wohnung von 5 Zimmern 
9 mit auch ohne Pferdeſtall und Zu⸗ 
behör iſt per 1. Oktober zu vermiethen. 
Garten: u. Ulauenſtr.⸗Ecke 64. 


1 Pt.⸗Wohnung 


von 6 Zimmern und Zubehör, Thorn, 
Brombergerſtraße 64, bisher von 
Amtsgerichtsrath Herrn Wintzek be⸗ 
wohnt, iſt von ſofort zu vermiethen. 


G. A. Guksch. 
. ost 15 4 Zimmer, Kabinet, 
N 0 9 l. 9, Entree und Zubehör 
in 2. Etage, vom 1. Oktober für 650 Mk. 
zu verm. Näheres eine Treppe. 


Wohnung 


von 3 Zimmern nebſt Zubehör zum 1. 
Oktober zu verm. Schulſtr. 16. 
Eins Wohnung, renovirt, von 3 
bis 4 Zimm., reichl. Zub., ſof. bill. 
zu verm. Brückenſtr. 16, I. 


Mellien⸗ und Alauenſtr.⸗Ccke 


2. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern 
2c., von ſofort zu vermiethen. 
Näheres Brombergerſtr. 50. 


Albrechtſtraße 6 
von ſofort 5 Zimmer, Badezimmer 


ꝛc., vom 1. Oktober, 4 Zimmer, 
Badezimmer ꝛc., beides 2. Etage, zu 


vermiethen. Näheres Hofparterre. 
Eine Wohnung, 
beftehend aus 5 Zimmern mit Zur 
behör, Baderſtraße 2, I, von ſofort 
zu vermiethen. Zu erfragen 
Araberſtraſte 14, I. 


2 Mittelwohnungen zu ver⸗ 
miethen Coppernikusſtraße 24. 


Lose 


zur 9. Berliner Pferdelotterie, 
Ziehung am 11. Oktober er., Haupt⸗ 
gewinn im Werthe von 10 000 Mk., 
a 1,10 rat 25 R 

zur Königsberger iergarten⸗ 
Lotterie, Ziehung am 12. Dfibr., 


Die Kameraden, welche ſich an dem 
Feſte des Krieger⸗Vereins in Culm 
am 18. d. Mts. betheiligen, wollen 
die Fahrkarten zum ermäßigten Preiſe 
ſpäteſtens ½ Stunde vor Abfahrt des 
Zuges (ab Stadtbahnhof früh 6° Uhr) 
beim Kameraden Aschenbrenner in 
Empfang nehmen. 


Der Vorſtand. 


Borromius-Bibliolhek, 


geöffnet 
an allen Sonntagen 
von ½12 bis / 1 Uhr 
bei Nicolai. 


Kaufmännischer Verein für 


weibliche Angestellte, 


Sonntag den 18. Auguſt 
findet nachmittags 3 Uhr pünktlichſt 


Dampfer fahrt 


nicht nach Gurske, 


ſondern 


nach Gzernewitz 


Pfg. find in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Thorner Oſtdeutſchen 
Zeitung“ bis zum 17. in Empfaug zu 
nehmen. 


Graphischer Verein 


Thorn. 
Sonntag den 18. Anguſt er. 


Ihren, Gold, Fb und Alenide-Nesenständen| "" Großes 


Großes 
wird wegen vollſtändiger a ef des coe 
e E 


zu jedem nur annehmbaren Prei l Gartenfest. 


ausverkauft. Concert 
9 


Ein zweithüriger Geldſchrank, die geſammte Ladeneinrichtung 
und Gaskrone ſind ebenfalls billig zu haben. ausgeführt von der Kapelle des Fuß⸗ 
Artillerie⸗Regiments Nr. 11. 


Gänzliher Ausverkauf Ricſen⸗Tonboln 
des Ulmer & Kaun'iden Lagers, Pfefferkuchen⸗Verloſung u. 


beſtehend in Kiefernholz, Eichenholz und Baumaterialien, fertigen Anfang 4 Uhr. 


Doppelfenſtern, Hobelbänken, Bauutenſilien, Schienen u. |. w. 2 = 

Näheres Platz oder Komptoir Eulmer Chauſſee. Eutree pro Perſon 25 Pfg., 
ER inder frei. Eg 

ebe 


2 Zimmer, Schwarzbruch. ind erhält an der Kaſſe ein 
Von 8 Uhr ab: TANZ. 


Küch d Bubehö ieh Freilos zur Tombola. 
üche und Zubehör, zu vermiethen. m 5 
Sonntag den 18. Auguſt: Es bet enz ein 


Ackermann, Bäckerſtr. 9. 
Wohnung zu vermiethen. Schützenfest. der Vorſtand. 
Beginn des Schießens mittags 1 Uhr. Sommer⸗ Tgealer r 


Preis 300 Mark. 
Pfefferkuchen⸗Verloſung ꝛc. . 
"6 Viktoria-Garten. 


Näheres R. Thober, Grabenſtr. 16. 
Eine Parterre⸗Wohnung von 4 
ends: 
Grosses Tanzkränzchen.] Dirertion: Oswald Harnier. 
„ Augu 
Sonntag, 18 ® Bun 1901, 


Zimmern und Zubehör vom 1. 
Oktober, Kloſterſtraße 11 
Es ladet freundlichſt ein 
Wendland, Gaſtwirth. * 
nachm. 97 
Zu kleinen Preiſen: 


miethen. „ 
Z alkobsſtraße 9. 3223 SEE 

Mieihs-Kontrakis- Der Raub der Sahinerinnen, 
Formular 0 Heinrich Gerdom, 


Jakobsſtraße 9. 
Wohnungen zu derm. Jakobs⸗ 
ſind zu haben. Photograph des deutschen Offizier-Vereins. 
C. Dombrowski'sche Buchdrucherel, Thorn, Katharinenstr. 8. 
Kalharinen- u. Frledrichſtr.-Edle. 


Vorſtadt, Leibitſcherſtr. 49. 
Erne Wohnung von 4 Zimmern 
Fahrstuhl zum Atelier. 
Am Sonnabend, 17. d. Mts., Nr. 157 
abends 8 Uhr: 
Evangelifationd Verſammlung in 


und Zubehör zu vermiethen. Be⸗ 
Jahrgang 1901 der 
Mocker, Lindenſtr. 39, beim Altſitzer 


ſichtigung von 10—12 Uhr. 
Mauerſtraße 52, I. 
tauft „Thorner Preſſe“ 
Friedrich Telke, geleitet durch einen auft zurück 
aus Pommern zureiſenden blinden 


Wobnung. 3 Zim., Küche, Zubeh z. 
verm. Tuchmacherſtr. 10, II. 
Geſchäſtstele der „Ghorner Preſſe“. 
Lehrer. Um recht zahlreichen Beſuch Täglicher Kalender. 
wird gebeten. 


miethen. 


Wohnung, 4 Zimmer, III Trppen, 
zu vermiethen Gerberſtr. 18. 
Martha rThober. 


art.⸗Wohnung, Strobandſtr. 4 
P für 230 Mark zu vermiethen. j 
Albert Schultz. 

Wohnung, 2. Et. 5 Zim., Alkoven, 
Ent., gr. Zub., v. Frau Gerichts rath 
Strecker b. Jahre bew., weg. Verzugs 
vom 1. Oktober zu verm. Näheres bei 


inn i. W. 250 Mk., 0. v. i iligegeiſtſtr. 18. 
1 W. von 2 0. v. Szozypinski. Heiligegeiſtſtr f 8 Dentſcher Blau- Treng- Wereim. 1 er 
, mikenregun| or [E88 8518 
eits⸗Lotterie, Bie +13 Zimmer, Küche und Zubehör ſofort ; ädchen⸗ 8 3 3 2 
bis 16. Oktober er., Hauptgewinn 1 A. Ziosak Jof Vereins ſaale, Gerechteſtr. 4, Mädchen sıelälsläl& 


ſchule. Freunde und Gönner des Ver⸗ 
eins werden hierzu herzlich eingeladen. 
Enthaltfamketlsperein 3. Blauen Krenz. 
Sonntag, 18. Auguſt, nachm. 4 Uhr: 
Erbauungsſtunde im Vereinslokale 
Bäckerſtraße 49. — Jedermann iſt 
herzlich willkommen. 


50 000 Mark, à 3,30 Mark, h 287 

zur Lotterie der „Internationalen Wilhelmsſtad!, Bismarckſtr. 
Aus ſtellung für Feuerſchutz und Eeſte Etage, 3 Zimmer nebit Jubeh. 
Feuerrettungsweſen Berlin,“ u. ein Laden nebſt Wohnung, 
Ziehung am 15. Oktober, Haupt⸗ auch zum Geſchäftszimmer ſich eignend, 


inn i 5 600 Mk., von ſofort zu vermiethen. 
4 110 Ma Bun Hohe: u. Tuchmacherſtr.⸗Ecke. 


Anguft . 


Septbr, | 1| 2| 3| 4| 5) 6| 7 


zur Meißener Domban⸗Geld⸗ I Zimmer, Kabinet, Entree, Küche bangeliſche Gemeinſchaft. 777 22 23 24 25 26 27 28 
lotterie, Ziehung am 26. Oktober md Zubehör, I. Etage, Culmer⸗ Cpangeliſche eeinſchaft. 2930 — — —— 
und folgende Tage, Hauptgewinn ev. ſtraße 11, vom 1. Oktober zu ver⸗ Mocker, Bergſtraße 23. Oktober. — — ıl 23 4 
100 000 Mark, à 3,30 Mark miethen. Zu erfragen bei Gottesdienſt: jeden Sonntag, vorm. 678 9101112 

A. Günther, Kloſterſtraße 4.] 10 und nachmittags 4 Uhr, ſowie 8 3 = 5 5 19 


Gtſchäſtsſtelle der „Thorner Preſſe“. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thon. 


M. Z. z. verm. Toppernikusſtr. 21, , r.] Dounerſtag, abends 8 Uhr. 


Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 192 der „Thorner Preſſe“ 


Sonnabend den 17. Auguſt 1901. 


— 


Das Maſchinengewehr 


iſt eine durchaus moderne Waffe. Es beruht auf 
dem Gedanken, den durch jeden Schuß erzeugten 
Rliickſtoß wieder zum Laden und Abfeuern des 
uächſten Schuſſes auszunutzen. Dadurch, daß Laden 
und Feuern hier ganz ſelbſtthätig geſchieht, wird 
eine außerordentlich große Feuergeſchwindigkeit er⸗ 
zielt; ein Lauf giebt je nach verſchiedenen Shitemen 
5--10 Schuß in der Sekunde ab. 

. Der Lauf eines Maſchinengewehrs gleicht dem 
eines Infanteriegewehrs; nur iſt er als Aüwor. 
richtung mit einem weiten Mantel verſehen, der 
mit Waſſer gefüllt wird, da ſich die Waffe ſonſt 
iu kurzer Zeit jo erhitzen würde, daß ein weiteres 
Schießen unmöglich wäre. Ift doch ſchon der 
Lauf eines gewöhnlichen Gewehrs nach 10—20 
raſch hintereinander abgegebenen Schüffen jo heiß, 
daß man ihn nicht mehr aufaſſen kaun. Der 
Schloßmechanismus iſt äußerſt komplizirt. Die 
Patronen find dieſelben wie die eines Jufanterie⸗ 

ewehrs; fie ſind immer zu 250 anf langen Band⸗ 
treifen a die beim Fenern ſelbſtthätig 
durch das Schloß hindurchgleiten. 


Das Gewicht des Maſchinengewehrs iſt zu groß, 
als daß es nach der Art des Jufanteriegewehrs 
verwendet werden könnte. Es wird daber auf 
einem Laffetengeſtell montirt, gefahren und mit 
einer Munitionsprotze verbunden, ſodaß es das 
Ausſehen eines kleinen Geſchützes erhält. Es iſt 
aber ſehr niedrig, ſodaß es im Liegen bedient 
werden kaun. Von zwei Mann kann das Geſtell 
auf kurze Strecken beim Beziehen einer Fenerſtel⸗ 
lung oder beim Verlaſſen derſelben leicht getragen 
oder gezogen werden. 


Da bei der großen Feuergeſchwindigkeit der 
Lauf und die Schloßkheile einer ſtarken Abnutzung 
Unterliegen, jo iſt es unvermeidlich daß einzelne 
Theile auch während des Gefechts unbrauchbar 
5 Deshalb muß jedes Maſchinengewehr 
Int größere Anzahl Reſerveſchlößßſer und Rejerve- 
äufe mit ſich führen, und die Feldbrauchbarkelt 
der perſchiedenen Syſteme hängt nicht zum ge⸗ 
rlugſten Theile davon ab, ob beſchädigte Theile 
jederzeit raſch und ohne Schwierigkeit gewechſelt 
werden können. 


Die zahlreichen Reſervetheile und die große 
Zahl von Patronen, adde für jedes Socke 
mitgeführt werden müſſen, geben überdies dem g f 
panaen abraeng ein ziemlich erhebliches Gewicht, und nacheinander, zuerſt Hickel und dann Marten, 
odaß jedes mit einem Wferden Feier ausge⸗ 


Muth haben, zu ſagen: Ja, hier ſtehe ich, ich be’ 
kenne mich ſchuldig. — Marten: Nein, ich bin 
nichtſchuldig! — Pröß. Hickel, und Sie? — 
Hickel: Nein, ich bin unſchuldig. 

Der Präſident befragt hierauf die Angeklagten 
über die Vorgänge beim Reiten am 19. Jaunar. 
— Marten: ein Pferd wurde durch einen 
Schuß unruhig. Ich kam aber nicht aus dem 
Gliede heraus. 90 beſtreite, daß ich infolge des 
Tadels durch den Rittmeiſter erregt wurde. Ich 
ärgerte mich nur darüber, daß mein Pferd nicht 
auf den Befehl reagirte. — Präſ.: Was ſagte 
der Rittmeiſter zu Ihnen? — Marten: Scheren 
Sie ſich hernuter! — Präſ.: Nannte er Sie einen 
„Clowu⸗Reiter“? — Marten: Nein! Er ließ mich 
nur abſteigen und einen jungen Dragoner das 
Pferd reiten. — Präſ: Beim Abſteigen ſollen 
Sie ſehr erregt geweſen ſein und mit den Zähnen 
geknirſcht haben. — Marten: Nein, das beſtreite 
ich. — Präſ.: Andere Zengen bekunden das aber. 
— Marten: Nein, ich wiederhole, daß das nicht 
der Fall geweſen iſt. — Präf.: Nachher ſollen Sie 
Aeußerungen gethan haben, wie: der ſoll heute 
noch Farbe bekennen und ſoll roth ſehen. — Dar 
ten: Dieſe Aeußerungen bezogen ſich nicht auf den 
Rittmeiſter. f 

Anscheinend beabſichtigt das Gericht, alles 
öffentlich zu verhandeln. Es kommen jetzt die 
Reitvorgänge zur Verhandlung, die in dem erſten 
Prozeß unter Ausschluß der Oeffentlichkeit be⸗ 
ſprochen wurden. Marten 55 auf Befragen ay, 
daß das Pferd auch beim Reiten am 21. Jaunak 
ungehorſam war, und zwar in Gegenwart des 
Oberſtleutnants v. Winterfeld, der ſagte, daß ich 
das Pferd ſchlecht reite. Darauf ſagte der Ritt⸗ 
meiſter v. Kroſigk: Schön! Das freut mich! Ich 
bin auch der Anſicht, daß Marten ein ſchlechter 
Reiter iſt. — Präſ.: So etwas iſt doch nun 
nicht gerade angenehm? — Marten: Ich war 
das fünfte Jahr bei Rittmeiſter von Kroſigk. 
Aab kleine Dinge war ich alſo ſchon längſt 
gewöhnt. 


Provinzialnachrichten. 


e Schönſee, 15. Auguſt. (Remoutemarkt.) Bei 
dem hier abgehaltenen Remontemarkte wurden 
von 18 vorgeſtellten Pferden 5 als Remonten an⸗ 


ekauft. 
8 Marienburg, 13. Auguſt. (Brieftaube todt auf⸗ 
gefunden Auf den Hof des Kaufmanns Herrn 
Melzer hierſelbſt fiel dieſer Tage eine Brieftaube 
todt hernieder. Das Thierchen trug am Bein 
einen Ring mit der Aufſchrift 0829 P 75. 
Marienburg, 14. Auguſt. (Eine ee ee, Ge⸗ 
. ſoll ein Lübecker Lotteriegeſchäft 
beim Verkauf ſeiner Lübecker Geldlotterieloſe aus⸗ 
üben. Es legt den Zeitungen Proſpekte der 
Marienburger Lotterie bei. Geht nun eine Be 
ſtellnng auf ein Marienburger Los ein, jo ſchickt 
das Geſchäft ein Lübecker Los, das natürlich in 
Preußen nicht zuläſſig iſt, und ſetzt in einem Ars 
ſchreiben auseinander, daß die Lübecker Lotterie 
doch viel mehr Gewinne enthalte, als die Marieu⸗ 
burger. Der Beſteller hat dann nur noch 1,45 Mk. 
nachzuzahlen. 5 
Braunsberg, 10. Auguſt. (Ferienkommers.) 
Ir den erſten Tagen des Oktobers findet in 
raunsberg ein Ferienkommers für die oſt⸗ und 


findliches Loch geſehen haben. Weiter ſtützt ſich 
die Anklage auf die Ausſage von zwei Dragonern, 
daß fie Marten in dem Korridor der Kaſerne ges 
troffen hätten, und zwar ſei er von der Stelle, 
an welcher der in der Vorhalle gefundene Kara⸗ 
biner in ſeinem Stäuder neben der Stubenthilre 
ſtand, gekommen. Die Anklage nimmt an, daß 
Marten den tödtlichen Schuß abgegeben habe, und 
daß Hickel im nächſten Stalle als Auſpaſſer ge⸗ 
ſtanden und ihm den Rücken gedeckt habe. Die 
Anklage lautet auf Mord und Meuterei. (Letztere 
Strafthat liegt ſtets vor, wenn ſich Soldaten zu 
einer ſtrafſbaren Handlung zuſammenthun. Für 
Mord und Beihilfe zum Morde kommen die Straf⸗ 
beſtimmungen des bürgerlichen Strafgeſetzes, alſo 
die Todesſtrafe inbetracht). 2 Ä 

Die weitere Verleſung der Urtheilsbegründung 
ergiebt, daß Marten nach den Augaben ſeiner Vor⸗ 
geſebten ſehr ehrgeizig war, und daß er keinen 
Tadel vertragen konnte. Am 19. Januar tadelte 
unn Rittmeiſter v. Kroſigk Martens Reiten in 
ſeiner eigenartigen ſchroffen Weiſe und ließ darauf 
den Dragoner Stuffenbries Martens Pferd 
eine ganze Stunde laug reiten, während Marten 
zu Juß daneben ſtehend zuſehen mußte, wie 
ein Gemeiner ſein Pferd ritt. Derſelbe Vor⸗ 
gang wiederholte ſich am 21. Januar in Gegen⸗ 
wart des Regimentskommandeurs, Oberſtleutnants 
v. Winterfeld. Marten wurde wieder ſchroff ge⸗ 
tadelt, er bekam einen rothen Kopf und rollte mit 
den Augen, weshalb Oberſtleutnant v. Winterfeld 
ihn beſtrafen wollte. Die Anklage nehme unn 
aus dieſen Vorgängen au, daß ſie die unmittel⸗ 
bare Veranlaſſung zur That gegeben hätten. Die 
Beweggründe lägen jedoch weiter zuriick und ſeien 
darin zu ſuchen, daß Rittmeiſter v. Kroſigk den 
Vater des Angeklagten, Wachtmeiſter Marten, in 
der ſeinem Befehle in Stallupönen unterſtellten 
Schwadron wie alle Untergebenen in ſeiner ſchroffen 
Weiſe, ohne irgend welche Rückſicht auf die 
33jährige Dienſtzeit des alten Marten behandelte. 
Im Frſihjahr 1898 wurde Wachtmeiſter Marten 
von Rittmeiſter v. Kroſigk derart gereizt, daß er 
im Stall in Ohnmacht fiel. Mit Riickſicht darauf 
reiſte die einzige Tochter des Wachtmeiſters 
Marten, die Ehefrau Hickels, nach Königsberg 
und erbat von Exzellenz von Stülpnagel die Ver⸗ 
ſetzung ihres Vaters in eine andere Schwadron. 
Jufolgedeſſen wurde Wachtmeiſter Marten im 
Juni 1898 nach Gumbinnen verſetzt. Das Urtheil 
rührt ſodaun noch aus, daß der Alibibeweis des 
Angeklagten Marten als mißglückt zu betrachten 
ſei, und ſpricht ſich dahin aus, daß die Möglichkeit, 
daß ſich Marten von der Stelle, au der der Kara⸗ 
biner ſich befand und an der Skopeck und die 
beiden anderen Dragoner die Perſon mit der 
Schirmmütze geſehen haben wollen, nach der 
Reitbahn begeben haben, nicht von der Haud zu 
weiſen ſei. Auch ſein ſpäteres Verhalten ſei ver⸗ 
dächtig geweſen. 

Sodann führt das Urtheil aus, daß der Au⸗ 
geklagte Marten zwar ſchnell befördert worden ſei, 
jedoch, wie die Wittwe Kroſigks bekundet, Ritt⸗ 
meiſter v. Kroſigk ihm kein Vertrauen geſchenkt 
habe. Während ſämmtliche Verdachtsmomente. 
welche die Anklage angeführt hatte, ſich in der 
Verhandlung gegen Marten beſtätigten, bleiben 
andererſeits die Verdachtsmomente nicht hin⸗ 
reichend, um eine Verurtheilung wegen Mordes 
und Meuterei zu rechtfertigen. Jusbeſondere] weſtpreußiſchen Mitglieder des Kartellverbandes 
fehlte das hinreichende Motiv. Es ſei ſchwer] der katholiſchen Studentenvereine Deutſchlands 
glaubhaft, daß Marten noch nach zwei Jahren ſtatt. 2 
eine ſeinem Vater widerfahrene Unbill habe Allenſtein, 13. Auguſt. (Im eigenen Geſchäfts⸗ 
rächen wollen. Mag auch Martens Ehrgeiz ge- | zimmer überfallen und mißhandelt) wurde am 
kränkt jein, jo ſei auch dies als Motiv nicht aus⸗ Sonntag der Bahnagent Kukehn in Arnsdorf. Als 
reichend. Der Verdacht gegen Hickel iſt durch die am genannten Tage der Perſonenzug von Allen⸗ 
Hauptverhandlung unverkennbar abgeſchwächt] ſtein kommend nach 9 Uhr abends in Arnsdorf 
worden. Dagegen verbleibe bei Hickel der Um⸗einlief, erſchienen am Schalter noch 2 Männer 
ſtand zu berückſichtigen, daß er ſich über den Zeit-] und verlangten noch 2 Fahrkarten zur Mitfahrt. 
raum in der vierten zur fünften Stunde von 3] Der Bahnagent mußte aberzden Zug abfertigen, 
Uhr 25 Min. bis 4 Uhr 40 Min. nicht ausweiſen] konnte daher dem Verlangen der beiden Männer 
könne. Für dieſelbe Zeit konnte auch Marten ſich nicht nachkommen und mußten dieſelben zurück⸗ 
nicht ausweiſen. Es verbleibe alſo immerhin für] bleiben, während der Zug weiterfuhr. Als der 
das Moment des Mordes ein Anhalt. Für] Bahnagent in ſein Geſchäftszimmer wieder zurüſck⸗ 
Hickel fehlte jeder Anlaß, zum Morde zu ſchreiten. kehrte, wurde die Thüre heftig aufgeriſſen, die 
Es ſchien ſehr unwahrſcheinlich, daß er ſeine beiden Männer ftürzten in das Zimmer, fielen 
„junge Ehe und die Anſprüche aus feiner zehn- über den Agenten her und ſchlugen ihn jo, daß er 
jährigen Dienſtzeit gefährden würde. Für Marten | bedeutende Wunden dabonteng. 
ſei bedenklich, daß er kurz vor der That, am 15. —Inſterburg, 11. Auguſt. (Die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung genehmigte den Ankauf einer 
Dampfſpritze von Buſch⸗Bautzen, welche in der 
Minute 1000 Liter Waſſer ſchleudern ſoll. Der 
Kaufpreis von 9016 Mk. ſoll mit Genehmigung 
des Herrn Oberpräfidenten dem Reſervefonds der 
Stadtſparkaſſe entnommen werden. 

Tilſit, 13. Auguſt. (Ueber den Auſturm auf die 
Kaſſe des Vorſchußvereins) wird dem „Mem. 
Dampfboot“ des näheren von hier berichtet: Der 
hieſige Vorſchußverein hatte heute einen äußerſt 
zahlreichen Beſuch. Der Broknrift der Firma Kol⸗ 
becker u. Gottſchalk, namens Ernſt Eggert, reiſte 
nach Hamburg. Dieſes veranlaßte viele Ein⸗ 
wohner, zu glauben, daß der Kontrolenr des Vor⸗ 
ſchußvereins, namens Guſtav Eckert, flüchtig ge⸗ 
worden ſei. Infolgedeſſen entſtand heute friih eine 
große Belagerung des Vorſchußvereins. Hunderte 
Sparer erſchienen mit ihren Sparkaſſenbüchern 
oder Kontokorrenten und verlangten Rückzahlung 
ihres Geldes, was denn auch anſtandslos geichab. 
Etwa 1¾ Stunden ſpäter war der Andrang jo 
groß, daß Polizeibeamte zur Aufrechterhaltung der 
Ruhe und DE requirirt werden mußten. 
Frauen verſäumten ihre häuslichen Arbeiten und 
ſtanden in der glühenden Sonnenbige vor dem 
Gebäude des genannten Vereins ſtundenlaug. 
Immer größer wurde der Andrang. Die Frauen 
drängten ſich durch und kamen mit zerriſſenen 
Kleidern wieder heraus. Die kaiſerliche Reichs⸗ 


Mordprozeß Kroſigk vor der Be⸗ 


rufungsinſtanz. 
Gumbinnen, 15. Auguſt 1901. 

i dem jetzigen Prozeß kommt diesmal nicht 
5 Anklage wegen Fahnenflucht und Sach⸗ 
beſchädigung gegen Marten, die in der erſten Ju⸗ 
ſtanz eine große Rolle ſpielte, inbetracht, da 
Marten gegen ſeine Bernvtheilung zu einem Jahr 
Gefänguiß und Degradation (wegen Fahnenflucht) 
keine Berufung eingelegt hat und die Strafe ſchon 
verbüßt. Es haudelt ſich heute gegen Marten und 
Hickel nur noch um die Anklage wegen Ermordung 
ihres Eskadrou⸗Chefs, des Rittmelſters v. Kroſigk. 
Trotz dieſer Vereinfachung iſt die Zahl der Zeugen 
größer als in der vorigen Verhandlung. Ihre Zahl 
beträgt jetzt 111 gegen 96 damals. Unter den 
Zeugen befinden ſich wieder die Wittwe des er⸗ 
mordeten Rittmeiſters, der alte Wachtmeiſter Mar⸗ 
ten und deſſen Ehefrau, die Eltern bezw. Schwieger⸗ 
eltern der Angeklagten. Unter den neuen Zeugen 
ſind auch Unteroffiziere der im benachbarten 
Stallupönen ſtehenden Schwadron des Regiments, 
deren Eskadronchef Rittmeiſter v. Kroſigk früher 
war, bis er nach einem dort ebenfalls auf ihn 
unternommenen, nnaufgeklärt gebliebenen Attentat 
nach Gumbinnen zur vierten Schwadron verſetzt 


vor dem Morde in ſeinem etwas entfernt liegen⸗ 
den Stalle geweſen ſei, um das Anzünden der La⸗ 


— 8 388 Gewehrgeite, berunterge: 
und in die Feuerſtellung getragen. i 
Beſpannung bleibt zurück, möglicht Hinter —— 
Deckung. 
Es kommt nun nicht darauf au, ob der ein⸗“ 
Er Gegner durch eine oder durch zwanzig 
ugeln kampfunfähig gemacht wird. Um daher zu 
vermeiden, daß die Geſchoſſe alle einen Punkt 
treffen und eine Vertheilung des Feuers auf einen 
beliebigen Raum zu ermöglichen, iſt der Lauf 
eines Maſchinengewehrs um ein Kugelgelenk dreh⸗ 
rg Der mit dem Zielen betraute Mann hält 
hu am Griffe feſt und kaun ſo, während ein 
Pied pag Dem anderen 3 . 
D ande, * 
findet, mit Geſchoſſen — e 
Da das Maſchinengewehr ı bedient 
wird und ſelbſt ſehr ebene it. bietet es ein 
äußerſt geringes Ziel: von einer in leidlich 
günſtigem Gelände geſchickt aufgeſtellten Abthei⸗ 
lung von ſechs Gewehren iſt ſchon auf 800 —1000 
Meter Entfernung auch mit einem gewöhnlichen 
Krimmftecher faſt nichts zu ſehen. Das iſt ein 
weſentlicher Vortheil der Jufauterie gegenüber; 
deun eine etwa dieſelbe Geſechtskraft darſtellende 
Schützenlinie von 300 Gewehren wird ſich viel 
ſelteuer jo verbergen laſſen. Ein weiterer Vor⸗ 
theil iſt, daß die Maſchinengewehre, da ſie wenig 
latz einnehmen, eine ſehr ſtarke Feuerwirkung auf 
geringem Raume ermöglichen; ſie werden deshalb 
im Zukunftskriege bei der Vertheidigung von 
ugen (als Brücken, Furten, Päſſen u. ſ. w.) vor⸗ 
danicdtlich eine bedeutende Rolle ſpielen. Ueber. 
als 8 wird man ſie, da ſie viel beweglicher ſind 
let e Jufanterie, bis zum Eintreffen der 
d eren zur ſchuellen Beſetzung wichtiger Punkte 
all verwenden, wo Kavallerie und Artillerie hierzu 
ein nicht ausreichen. 


Audererſeits haben die i 
auch Rachtbeile, die eine e een 
barkeit, wie ſie die Infanterie beſitzt, nicht möglich 
die des a ibee Sanufweite nicht, rößer iſt als 
e a ehrs, mi Aan 1 
au 5 > 10 vs f 5 10 i ſchoſſen?“ Auch Oberleutnant v. Hoffmann, der 
ers wenn fie in die Lage kommen g 
da dampf gegen Artillerie aufnehmen zu muſſen. 
bi A 7 Gefechtskraft des Maſchinengewehrs ebenjo 
er Ent > Infanteriegewehrs mit dem Abnehmen 
als die ber di in viel ſtärkerem Maße zunimmt, 
Kennung viel nat. 540 del g . als ber der 
rtillerie, ker gefährde a ei der] mef ; ä : i 7 
1 erbte au ampf auf weitere Eutfer⸗ meine Panik bemächtigt. Alles lief durcheinander, 
Iehinengewehee imüfjen gu Der Sand. Die Mu 
eigene Deckung bedach überhaupt viel mehr auf 


arb ine c e peopentunl Auen viel waren ſpornſtreichs in die Ställe gelaufen und 
l 2 an Gefe 77 5 5 
führ ebend ſtarken Schütter fügt, als einer | jegenden Stallungen wieder waren viele Unter⸗ 


der Maschinengewehre liegt ſomt nes offiztere und Mannschaften zum Thatort hinzuge⸗ 


und Hickel freiſprechen. Der Staatsanwalt be 
antragte damals, daß die Feſtſtellung über das 
Verhalten Martens auf der Flucht weſentlich mit 
zur Beurtheilung der Schuldfrage dienen mühe. 
Es wird der hierauf bezügliche Theil des Urtheils 
darauf zur Verleſung gebracht. 8 
Oberkriegsgerichtsrath Scheer weiter referirend: 
Der Gerichtsherr, Generalleutnant v. Alten legte 


Vorſchußverein in den Straßen Plakate befe 

worin ſtand, daß die Kaſſe des Worichukbersiud 
heute und morgen bis 8 Uhr abends ununter⸗ 
brochen geöffnet bleibt und daß die Einlagen gegen 
Rückgabe der Bücher von der Reichsbankſtelle baar 
ausgezahlt werden. In der zweiten Nachmittags⸗ 
ſtunde ftanden Hunderte von Menſchen mit ihren 
Büchern vor den Gebäuden des Vorſchußvereins 


ertheidigun 65 i er richtsrath Scheer ſeinen Bericht zu Ende geffihrt] bankſtelle zahlt für den Vorſchußverein die einge⸗ 
Das Mosch iger. e 3 batte, bie Sek nd acht ee en 8 gegen Rückgabe der Bücher 
nicht maß engewehr kaun die Infanterie] weſen, ſich in dem Wirrwarr unanffällia unter die 1 Feige Wearten it Nenne aal einen 8 „Im Laufe der Vormittagsſtunden ließ der 


zweck 3, Es iſt eine be 

zu gewiunen erpesch einen 5 — Fe e 

einem europäischen Krie e Haben mch an ſte in 
1 vorausſehen, zumal, da bei der 890 Au 5 

ire de wessen beef enen 

Maſchinengewehre in allen großen führt find die 


iſchen. 
Mug den Aendern des Schmieds DE ſollen 


ielt, geſtanden und durch ein in halber 
le in der Bandenthür der Reitbahn be⸗ 
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und der Reichsbankſtelle und warteten auf den 
Glockenſchlag drei, mit dem die Zahlung fortge⸗ 
gs wurde. — Nach der „Tilſ. Ztg.“ iſt die Be⸗ 
orgniß des Publikums hauptſächlich dadurch her⸗ 


vorgerufen, daß nach dem Fall der Lederfirma Herr⸗ D 


mann u. Singer jetzt auch der Holzkommiſſionär 
Aron Bernſtein in "Bablungsicnoisetgteiten ge⸗ 
rathen iſt, der als Millionär galt. Ob es zu einer 
außerordentlichen Regulirung oder zum Konkurſe 
kommen wird, läßt ſich noch nicht ſagen. Wie es 
beißt, ſoll in Königsberg eine Glänpigerder⸗ 
ſaumlung abgehalten werden, um einen Vergleich 
erbeizuführen, doch wird audererſeits auch wieder 
ehauptet, daß ſich die Hauptgläubiger durch Lom⸗ 
bardirungen gedeckt haben und deshalb bon einem 
Vergleich nichts willen wollen. Außer hieſigen 
und auswärtigen Firmen der Holzbrauche iſt auch 
eine große Auzahl anderer hieſiger Geſchäftsleute 
mit koloſſalen Summen bei dieſem neueſten Krach 
betheiligt. Nach den umlaufenden Gerüchten 
handelt es ſich bei der Beruſtein'ſcheu Kataſtrophe 
um mehrere Millionen. Sollte es wirklich zum 
Konkurſe kommen, jo iſt mit Sicherheit darauf zu 
een daß noch zahlreiche andere Firmen fallen 
erden. 

14. Auguſt. Die geſtern über den Vorſchuß⸗ 
verein verbreiteten falſchen Gerüchte hatten zur 
Folge, daß von demſelben an Spar- und Depoſiten⸗ 
Einlagen rund 700000 Mk. ausgezahlt wurden, 
wovon bei der Reichsbauk 251000 Mk. erhoben 
wurden. Nachdem das Publikum über den ob⸗ 
waltenden Irrthum belehrt worden war, insbe⸗ 
ſondere aber erfahren hatte, daß der Vorſchußverein 
dem Auſturm gewachſen war, it heute beinahe 
vollſtändige Ruhe eingetreten. Heute iſt ein Theil 
ber abgehobenen Depoſiten ſchon wieder zurück⸗ 
gebracht worden. Als Kurioſum theilt die „Tilſ. 
Allg. Ztg.“ noch mit, daß Herr Photograph Minz⸗ 
loff eine Momentaufnahme der aufgeregten Stürmer 
des Vorſchußvereins in ſeinem Schankaſten am 
Kaſinogebände ausgeſtellt hat. 

Kreis Stallupönen, 13. Auguſt. (Sich ſelbſt ver⸗ 
rathen.) Folgendes luſtige Stücklein von einem 
entlarbten Bierpantſcher macht gegenwärtig ſchnell 
die Runde von Stammtiſch zu Stammtiſch. Der 
Gaſtwirth H. im Dorfe B. ſtand ſchou lauge im 
Verdacht, daß er ſeinem Braunbier Waſſer zuſetze; 
hartnäckig hatte er es jedoch immer abgeleuguet. 
Eines Tages nun brachte einer ſeiner Stammgäſte 
ein kleines Fiſchlein aus dem Dorfgraben mit und 
that es unbemerkt in das ihm gereichte Bier. 
Dann wurde der Wirth mit Halloh auf das lebende 
Weſen im Bierkruge aufmerkſam gemacht. Einen 
Augenblick iſt der würdige Mann ſtarr vor Schreck; 
dann aber ruft er in gerechter Entrüſtung aus: 
„Do hebb eck nu de krätſche Margell emmer ge⸗ 
ſeggt, fe ſoll dat Woater nich ut dem Fleet hoale!“ 

Pillau, 12. Auguſt. (Todt gedrückt.) Der Eiſen⸗ 
bahnarbeiter Torner aus Alt⸗Pillau wurde 
Sonntag Vormittag, als er beim Zuſammen⸗ 
koppeln der Eiſenbhahuwagen der Oſtpreußiſchen 
Südbahn beſchäftigt war, ſo unglücklich zwiſchen 
wei Puffer gepreßt, daß er nach etwa einer 
alben Stunde feinen Geiſt aufgab. Der Arbeiter 
war etwa 24 Jahre alt, verheirathet und Vater 
eines Kindes. 

Argenau, 13. Auguſt. (Wildfrevler.) In der 
königlichen Oberförſterei wurde am 8. d. Mt3. vom 
Förſter Wolfram⸗Seedorf ein ſtarker Hirſch, Acht⸗ 
ender, ſchon halb verweſt in einer Schonung ge⸗ 
funden. Bei einer näheren Unterſuchung ſtellte es 
ſich heraus, daß das Thier einige Rehpoſten im 
Leibe hatte und hierdurch ſein Tod herbeigeführt 
worden war. Ob die That von Wilddieben voll⸗ 
bracht worden iſt, ſteht noch nicht feſt. Da das 
Thier nicht gleich tödtlich, ſondern in die Einge⸗ 
weide getroffen war, iſt es erſt nach großen 
Qualen verendet. Es iſt hierbei zu bemerken, daß, 
als ſich vor ein paar Jahren einige Mutterhirſche 
eingefunden hatten, von der königlichen Forſtver⸗ 
waltung ein männlicher Hirſch heigeſetzt wurde. 
Jetzt iſt dieſes Thier auf ſolche ſchäudliche Art um⸗ 
gebracht worden. 

Schneidemühl, 14. Auguſt. (In Haft genommen.) 
Auf Veraulaſſung feiner Ehefrau wurde der bis⸗ 
berige Hilfsarbeiter bei der hieſigen Gemeinſamen 
Ortskrankenkaſſe Herr Anton Hüttenrüch geſtern 
Abend in polizeiliche Haft genommen. Derſelbe 
hatte in ſeiner Wohnung Szenen aufgeführt, durch 
die die Familie in Angſt und Schrecken verſetzt 
wurde. Jedenfalls wird H., Besen Tobſuchts⸗ 
anfälle auf Geiſteskrautheit ſchließen laſſen, dem 
biefigen Krankeuhauſe zugeführt werden müſſen. 

iſſek, 12. Auguſt. (Rathhausumbau.) Der im 
Submiſſiouswege ausgeſchriebene Bau eines neuen 
Rathhauſes für unſere Stadt wurde in der heutigen 
Stadtverorduetenſammlung au Herrn Zimmer- 
meiſter Werdin von hier für 13000 Mk. vergeben. 
Der Bau war auf 14000 ME. verauſchlagt. 


Stolp, 12. Auguſt. (Ueberfahren und getödtet. 
Ertrunken.) Die drei Jahre alte Tochter 
Arbeiters Maruz von hier wurde von dem Fuhr⸗ 
werk eines Spediteurs überfahren und getödtet. 
em Kinde waren die beiden rechten Räder über 
den Unterleib gefahren. — Beim Baden in dem 
Forellenteich ertrank der Ziegeleiarbeiter Otto 
Bergunde. Trotz der Warnung, daß der Teich tief 
ſei, und obwohl B. nicht ſchwimmen konnte, ging 
er doch ins Waſſer. 

Neuftettin, 13. Auguſt. (Ertrunken.) Beim 
Baden in einer Torfgrube der ſogen. Dreifichten⸗ 
möſſe ertrauk am Sountag Nachmittag 3 Uhr der 
6 Jahre alte Sohn Karl des Büdners Friedrich 
Schulz in Moſſin. £ 

Stettin, 13. Auguſt. (Die vier Sonderzüge der 
Barnum und Bailep'ſchen Schauſtellungen) trafen 
heute in früher Morgenſtunde auf dem hieſigen 
Bahnhofe ein. Heute darf infolge der Landes⸗ 
trauer noch nicht geſpielt werden. Aber vom 
morgigen Mittwoch an werden die Vorſtellungen 
wieder aufgenommen. 

abes, 12. Auguſt. (Schlaganfall.) Beim 
Baden erlitt der Stellmacher des Gutes Labes 
einen Schlagaufall. Er war ſofort eine Leiche. 

Aus der Provinz Pommern, 14. Auguſt. (Beſitz⸗ 
wechſel.) Das Rittergut Glietzig bei Naugard hat 
der Rechtsanwalt Eggert in Köslin für 310000 Mk. 


gekauft. 
Lokalnachrichten. 


Thorn, 16. Auguſt 1901. 

— (Staudesamtliche Aufgebote.) Nach 
einer Beſtimmung des Miniſters des Innern kann 
in größeren Gemeinden auch ſolchen Gemeinde⸗ 
beamten, welche nicht Standesbeamte oder deren 
Stellvertreter ſind, die Befugniß zur Unter⸗ 
zeichnung der Beſcheinigungen über den Aushang 
von Aufgeboten beigelegt werden. Dieſe Beamten 
nur bierbei den Zuſatz „Im Auftrage“ anzu⸗ 
wenden. 

— (Ankauf von Hülſenfrüchtenſeitens 
der Broviantämter) Der königl. Landrath 
macht im „Kreisbl.“ bekannt: Die Broviantänter 
im Bezirk des 17. Armeekorps haben Auftrag er⸗ 
halten, den eigenen Bedarf an Hülſenfrüchten 
(Erbſen, Bohnen, Liuſen), ſoweit augäugig, frei⸗ 
händig von Produzenten anzukaufen, außerdem 
aber auch nach Möglichkeit über den eigenen Be⸗ 
darf hinaus dergleichen Ankäufe für die Armee⸗ 
konſerveufabrik Spandau zu bewirken, inſoweit 
Angebote von Produzenten vorliegen bezw. er⸗ 
laugt werden können. Die Lieferung des bis 15. 
Februar 1902 durch Ankäufe aus erſter Hand 
nicht gedeckten Bedarfs wird im Wege öffentlicher 
Ausſchreibnng vergeben. Auskunft über die An⸗ 
ee ze. ertheilen die Proviaut⸗ 
ämter. 

— Marienburger Schloßbau⸗Lotterie.) 
Bei der vorgeſtern Nachmittag fortgeſetzten 
Ziehung der Lotterie zum Beſten der Herſtellung 
und Ausſchmückung der Marienburg wurden fol⸗ 
gende Gewinne gezogen: 

2 Gewinne zu 500 Mk. auf Nr. 49 999 229 337. 

4 Gewinne zu 100 Mk. auf Nr. 95 279 155 370 
191 895 229 955. 

4 Gewinne zu 50 Mk. auf Nr. 6247 18 019 
57 946 196 923. 

Bei der geſtern Vormittag beendeten Ziehung 
wurden weiter folgende Gewinne gezogen: 
12888 Hauptgewinn von 60000 Mk. auf Nr. 


1 Gewinn zu 2500 Mk. auf Nr. 82 751. 

5 Gewinne zu 1000 Mk. auf Nr. 3727 42 436 
69 602 124 703 208 128. 

2 Gewiune zu 500 Mk. auf Nr. 2817 158 888. 

22 Gewinne zu 100 Mk. auf Nr. 28 733 29 844 
47 067 47526 71678 92 199 96 254 98649 
125 927 141436 149 200 172 938 173 811 176 807 
207 371 207829 213 726 219 455 247 075 265 176 
271 129 278 580. 

Gewinne zu 50 Mk. auf Nr. 485 3872 20 274 
21 253 23 382 40756 40 775 42 588 46867 63 309 
65 582 67 978 74 485 76 244 87 743 88 006 93917 
96435 97 740 111 860 113152 152 151 163 255 
171483 172 188 181 124 183 821 186593 192 205 
194 734 195 966 213 387 214 576 217298 221211 
225 870 233 194 235 596 243 614 244 563 255 795 
255 823 257 358 264 303 264 986 276 477. 5 

— Allgemeine Ortskraukenkaſſe.) Eine 
Sitzung der Geueralverſammlung der Ortskranken⸗ 
kaſſe iſt auf Sonntag den 25. Auguſt, vormittags 
11¼ Uhr, nach dem Hotel „Muſeum“ einberufen. 

—.(Steckbrieflich verfolgt) wird wegen 
Brandſtiftung der Knecht Peter Dawidad, auch 
Wladislaus Zielaskowski genaunt, welcher zuletzt 
in Kamenzdorf aufhaltſam war, von der königl, 
Staatsanwaltſchaft Strasburg (Weſtpreußen). 


des] Die hieſige Gemeindejagd mit Ein 


0), Alt⸗Thorn, 15. Auguſt. (Jagdverpachtung.) 
ſchluß des An⸗ 
theils auf der Alt⸗Thorner Kämpe wurde geſtern 
gegen die Pachtſumme von 40 Mk. für die Dauer 
eines Jahres an den Beſitzer Zittlau⸗Alt⸗Thorn 
verpachtet. Bei der ebenfalls geſtern ſtattgehabten 

ſagdverpachtung der Gemeindemark Korzeniec er- 

ielt die Jagd als der Meiſtbietende Beſitzer 
Dopslaff⸗Korzeniec für die Pachtſumme von 160 
Mark auf die Dauer eines Jahres. 

F Guttau. 15. Auguſt. (Jagdverpachtung.) Heute 
fand die Verpachtung der hieſigen Jagd im Gaſt⸗ 
hauſe des Herrn Heiſe ſtatt. Es hatten ſich viele 
Jagdluſtige eingefunden, darunter auch Herr Ober⸗ 
förſter Lüpkes⸗Thorn. Den Zuſchlag erhielt Herr 
Beſitzer Adolf Heiſe hierſelbſt mit einem Gebot 
von 153 Mk. Die Jagd wurde auf drei Jahre 
verpachtet. : 

Leibitſch, 13. Auguſt. (Bernſteinfund.) In ver⸗ 


gangener Woche hat ein Steingräber ein Stück B 


Bernſtein von über Fauſtgröße gefunden. Der 
Finder wollte das Stück für 20 Mk. verkaufen. 

(Aus dem Kreiſe Thorn, 14. Auguſt. (Wege 
verband des Drewenzgebiets.) Die Rechnung des 
Wegeverbandes des Drewenzgebiets für 1901/02 iſt 
geprüft und entlaftet. Einnahme 2212,23 Mk., 
Ausgabe 2211,51 Mk., Beſtand 0,72 Mk. 


Mannigfaltiges. 
(Bei dem Offenbacher Eiſenbahn⸗ 


unglück) iſt auch der Kaufmann Klein aus 8 
Der Kauf⸗ B 


Mainz ums Leben gekommen. 
mann Ebert wurde ſchwer verwundet, iſt je⸗ 
doch geneſen. Die Eiſenbahnverwaltung zahlt 
jetzt an die Wittwe des Klein 210 000 Mk., 
an Ebert 50 000 Mk. Entſchädigung. 

(Nach Genuß von Fiſchen erkrankten 
in Oeynhauſen ſieben Kurgäſte; Fräulein 
Tremel⸗Herford iſt geſtorben. 

(Ein Eiſenbahnunfall) wird aus 
dem Oſtſeebade Misdroy gemeldet. Auf dem 
dortigen kleinen Bahnhofe ſtießen am Diens⸗ 
tag zwei Züge zuſammen, wobei der Heizer 
des einen Zuges ſchwer, drei Reiſende leicht 
verletzt wurden. 

(Abſtürze in den Bergen.) Am Mou⸗ 


tag verunglückten auf der Raxalpe im Schnee⸗ 1 


berggebiet zwei junge Wiener Brüder Pü⸗ 
ringer, von denen einer Ingenieur, der andere 
Chemiker war. Erſterer blieb todt, der zweite 
ſchwerverletzt mit großer Wunde am Kopf 
und Beinbruch. Die beiden waren angeſeilt, 
und als einer bei der Loswand am Katzen⸗ 
kopfſteig ausglitt, riß er den anderen mit 
und beide ſtürzten in den Abgrund. — Am 
ſchwarzen Finger in der Triglavgruppe in 
Krain ſtürzte Profeſſor Odörfer aus Preß⸗ 
burg ab und blieb todt. 


Verantwortlich fur den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
ttt .... 


Mutliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 
vie 


vom Donnerſtag den 15. Auguſt 1901. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion uſaucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 750 —783 Gr. 169—173 Mk. 

inländ. bunt 772 Gr. 169 Mk., inländ. roth 

758 Gr. 165 Mk., tranſito roth 756 Gr. 129 Mk. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 735 bis 

744 Gr. 135— 136 Mk. FRE 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

große 665—737 Gr. 126—142 Mk. 38 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

weiße 134 Mk. i { 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

135136 Mk. x 
Raps per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

Winter⸗ 255 Mk. 

Kleie 5 Be Kilogr. Weizen⸗ 4,25 Mk., Roggen⸗ 


4.47 ¼ Mk. Pr 
Hamburg, 15. Auguſt. Rüböl ruhig, loko 56. 


— Kaffee ruhig, Umſatz 1500 Sack. — Pekroleum 
beige Standard white loko 6,90. — Wetter: 
eiß. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag, 16. Auguſt. 


Benennung 


100 KRilo 


8 2 
D 8 2 
Ger Bis 4 „„ % \ ” he — 
E * — a 
Stroh (Richt-) „„ SR | * — — 
„ 7 81. — — 
Koch⸗Erbſen Bid’ iin ” 17 — 18 —; 
Kartoffeln. . 50 Kilo] 1/50 2125 
Weizenmehl „ ——1— — 
Roggenmehl ( ——1— — 
Brot.. 24 Kilo — 50 —— 
Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 110 1130 
auchfleiſh . - - - 8 1 —.—— 
Kalbfleiſ ch „ 80 120 
Schweinefleiſc r " 1/30] 150 
Hammelfleiich . Se. F 1/10| 1!20 
Geräucherter Speck. “ 11605 —!— 
Schmalz . 5 a „ I-1|-1-i— 
tterrn ” 180 2/60 
Eier Scheine 3100 
A " u FB Kl 
Aale 1 Kilo] rf 
C 260480 
C 8 — 801 11 — 
CFC „ - 1801 1 — 
raue, na „ 1701 1— 
ooo „5 17:89] —-1— 
FCC 2 1201 1/40 
n 1 1 601(— — 
JC ĩ ade 42 160— 2 
Weiche „ — 15 — 20 
Milch 1 ier — 14 
Beten a — 120) — | 
Spiritus 953 130 — — 

4 (denat. ) „ 1 1281—1— 


Der Markt war gut beſchickt. 

Es koſteten: Zwiebeln 15—20 Pf. p. Kilo, grün 
Bohnen 10—15 Pf. pro Pfd., Wachsbohnen 15 
bis 20 Pf. p. Pfd., Sellerie 5—10 Pf. pro Knolle 
Radieschen pro Bund 5 Pf., Peterſilie 5 
Pf. p. Pack, Salat — Pf. pro 3 Köpfchen, 
Schooten —.— Pf. p. Pfd., Kirſchen 20 Pf. p. Pfd. 
Stachelbeeren — Pf. pro Pfund, Spinat 
15—20 Pf. pro Pfund, Wirſingkohl 5—15 5 
5 ne 25—30 Pf. p. Mdl., Blumenkohl 


12—15 Pf. pro Näpfchen, Pflaumen 10—15 Pf. 
pro Pfd., Gänſe 250— 4.55 Mk. pro Stück, 
Euten 2,20 bis 4,00 Mk. pro Paar, Hühner alte 
1.00 —1,60 Mk. pro Stück, junge 0,80 —1,50 Mk. 
pro Paar. Tauben 50—60 Pf. pro Paar. 
, Br 
Wie gewinne und erhalte ich mir große Kund⸗ 
ſchaft! Mit dieſer vielverſprechenden Ueberſchrift 
liegt uns ein Proſpekt vor, welcher die neu⸗ 
erfundene patentirte „Wolfs Reklame⸗Tintenlöſch⸗ 
rolle“ betrifft. Mit Hilfe dieſer Löſchrolle ſoll der 
Geſchäftsmann imſtande ſein, ſich neue Kunden zu 
gewinnen und zu e ten, was der Herz 
wünſch eines jeden iſt. In der That iſt es ein 
wirklich praktiſcher Gedauke, dieſe Löſchrollen auf 
der äußeren oder inneren Seite mit Reklame zu 


immer und immer wieder an die Offerte des 
Spenders. Den größten Werth hat aber feine 
Offerte, wenn ſie gerade in dem Augenblick vor⸗ 
liegt, wo der Kunde gerade im Begriff iſt, Be⸗ 
ſtellungen zu machen und dies iſt bei den Reklame⸗ 
rollen immer der Fall. Hat der neue Kunde ein⸗ 
mal einen kleinen Verſuch gemacht und er wurde 
in jeder Beziehung zufrieden geſtellt, ſo iſt e 
5 Der a Oswald 4 
u Lanbegaſt⸗Dresden N gern 
Intereſſenten ausführlichen illuſtrirten Wroſpekt. 


Bekanntmachung. 


Bei der unterzeichneten Verwaltung]! 


iſt die Stelle eines Polizei⸗Wacht⸗ 
meiſters vom 1. Oktober er. ab zu 
beſetzen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 
1500 Mk. und ſteigt in Perioden von 
Amal 5 Jahren um je 100 Mk. bis 
1900 Mk. Außerdem werden 132 Mk. 
Kleidergelder und 10% des jeweiligen 


Gehalts als Wohnungsgeldzuſchuß ge⸗ PR 


währt. 

Während der Probedienſtzeit werden 
an Diäten 107 Mark monatlich und 
das Kleidergeld gezahlt. 

Die Anſtellung erfolgt zunächſt auf 
6 Monate Probe, demuächſt nach be⸗ 
wieſener Brauchbarkeit auf dreimonat⸗ 
liche Kündigung mit Penſionsbe⸗ 
rechtigung. Die Militärzeit wird 
bei der Penſionirung voll angerechnet. 

Bewerber müſſen im Polizeidienſt 
bereits erfahren und in ſchriftlichen 


Arbeiten gewandt ſein. Polniſch 
Sprache iſt erwünſcht. 
Militäranwärter, welche ſich be⸗ 


werben wollen, haben Zivilverſorgungs⸗ 
ſchein, Lebenslauf, militäriſches Füh⸗ 
rungszeugniß, ſowie etwaige ſonſtige 
Atteſte mittelſt ſelbſtgeſchriebenen Be⸗ 
werbungsſchreibens bei uns einzu⸗ 
reichen. Bewerbungen werden bis 
zum 20. Septbr. er. entgegengenommen. 
Thorn den 7, Unguft 1901. 


Der Magiſtrat. 


WR 


EEE 


Mechanische 
Itrunplstriekerei! 


F. Winklewski, 
Thorn, Gerſtenſtraße 6, 
empfiehlt ſich dem geehrten 
Publikum. 


Chic! 


iſt jede Dame mit einem zarten, reinen 
Geſicht, roſigem, jugendfriſchen Aus⸗ 
ſehen, reiner, ſammetweicher Haut 
und blendend ſchönem Teint. Alles 
dies erzeugt: 


Radebeuler Ailiennilch Seife 


v. Bergmaun & Co., Radebeul-Dresden. 
Schutzmarke: Steckenpferd. 

a St. 50 Pf. bei: Adolf Leetz, 

J. M. Wendisch Nachf. u. Anders 


Co. 


Stückkalk, 


friſch gebrannt, billigſt bei 


Gustav Ackermann, 


Culmerſtraſße. 


Fortzugs halber 


Eine Wohnung "TEE | find Möbel und Küchengeräthe zu 


zu vermiethen. Brückenſtr. 22. 


verkaufen. Bäckerſtr. 3, II. 


Wollen Sie ſich vor Mißerfolgen 
ſchützen, ſo gebrauchen Sie als 


ſicherſte Hilfe 
gegen alle Peiniger der Inſektenwelt 
ohne jede Ausnahme wie Flöhe, 
Fliegen, Motten, Läuſe, Wanzen, 
Kalerlaken, Schwaben, Milben, 
Ameiſen, Blattläufe ac. ꝛc., die ſich 
einer koloſſalen Verbreitung, außer⸗ 
ordentlichen Beliebtheit und un⸗ 
gewöhnlichen Vertrauens erfreuende 
Spezialität Ori. Das Vorzüglichſte 
und Vernünftigſte gegen ſämtliche 
Inſekten. Vernichtet radikal ſelbſt 
die Brut, iſt dagegen Menſchen und 
ne garantiert unſchädlich. 
0 ür wenig Geld zuverläſſiger, 
ſtaunenswerter Erfolg. Einmal gekauft, immer wieder verlangt. r 

ächt und wirkſam in den verſchloſſenen Originalkartons mit Flaſche 

a 30 Pfg. 60 Pfg. und Mk. 1.—, niemals ausgewogen. neberall 

erhältlich. Verkaufsſtellen durch Plakate kenntlich. Man laſſe 

fi, nichts anderes als „Erſatz“ oder „als ebenſo gut“ aufreden. 

Zu Thorn zu haben in den Drogerien bei: Anders & Go., B. 
Bauer, Hugo Giaass, Anton Koczwara, Paul Weber; ferner in 
Briefen Weſtpr. bei L. Donas, Löwen⸗Drog., in Mocker bei Bruno 


Bauer, Apoth.-Drogerie. 
Gin großer Laden K. HE ene 


iſt in unſ. Neubau, Breiteſtraße, per oder ſpäter zu vermiethen. 
ſofort noch zu verm. Altſtädt. Markt 27, II. 
Louis Wollenberg. Auf Wunſch auch Burſchengelaß. 
in Laden, Thorn III, Mellienſtr. 2 gut möbl. Zimmer vom 1. Ok⸗ 
Nr. 90 zu vermiethen. Zu er⸗ tober ab zu vermiethen. 
fragen Schillerſtr. 12, part., links. Gerechteſtraſſe 21, 1. Etage. 


„el fein mil, Zinne, 


gelaß, von ſofort zu vermiethen 
Brombergerſtraße 104. 


Große ſchöfſfe Wohnung 
von 5 Zimmern, Balkon und Zubehbr 
von ſogleich oder nene , l. 

7 2 

Auch An he möl. Stuben 


daſelbſt. 
Ein dur mdbl. Part. Zimmer 
mit Kabinet zu bermiethen, 
Culmerſtraße 22. 
FR. imm. n. Kab. u. V. Vacheſtr. 18. 


Ein großes Borderzimmer, 


auch zum Komptoir geeignet, v. ſof. zu 
verm. Loewenson, Breiteſtr. 16. 
2 Jimmer in der I. Etage, möblirt 

auch unmöblirt, zum Bureau 
paſſend, find von ſofort zu vermiethen. 

Beg don. 

In unſerem Hauſe Breiteſtr. 37 
iſt eine 


Wohnung 


in der 2. Etage, beſteheud aus 6 
Zimmern, Balkon, Badeſtube ꝛc., per 
1. Oktober zu vermiethen. 


C. B. Dietrich & Sohn. 


Wilhelmsplatz 6. 


Schöne Parterre⸗Wohnung, 4 
Zimmer, Badeſtube ꝛc., per 1. Oktober 


in gr. u. ein kl. möbl. Zim. v. ſof. u vermiethen. . 
Ee verm. Edler . 19, UI. Wohnungen l Bäckerſtraſſe 16. U zu vermiethen. August Glogau. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


3 Wohnungen, von je 5 Zimmern, 
Eutree, Badezimmer, Küche, Balkon 
und Zubehör, 

1 Hinterwohnung, 3 Zimmer, Küche 
und Zubehör, 

1 Laden nebſt 1 oder 2 Stuben, 

Geſchäfts⸗Kellerräume, 

1 Komptoirzimmer. 

u erfragen: Baderſtraßze 7. 


Herſchaftliche Wohnung, 
1. E 


Brückenſtraße 11, immer mit 
allem Zubehör, zum 1. Oktober d. J. 
zu vermiethen. 


Max Pünchera. 


Wohnung, 
3. Etage, renovirt, 5 Zimm., Entree, 
Küche und Zubehör Gerſtenſtraße 16 
von ſofort zu vermiethen. 
Gute, Gerechteſtraße 9. 


Schillerſtraße 17, 


eine freundl. Wohnung von 3 Zim⸗ 
Entree und reichl. Zubehör, Gasein⸗ 
richtung verſetzungshalber per ſofort 
oder 1. Oktober zu vermiethen. 

J. Biesenthal: 


ohnung, 5 Zimm., Badeeinricht., 

W Balk., verſetzungsh. zum 1./ 10. zu 

verm. Zu beſehen täglich bis 4 nachm 
Brombergerſtr. 60, III, I: 


